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Frankreichs Großmut“
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 19. September.
In engliſchen Regierungskreiſen, ſo ſchreibt der Außen-

politiker der „Daily Mail“, legt man ſich zurzeit die Frage vor,
b die franzöſiſche Regierung an Streſemann in groß
näütiger Weiſe zu verfahren gewillt ſei, ſobald ſich der
ganzler zum Bekenntnis der Niederlage Deutſchlands

afte Ve
der Bro
ren Grund
Geldknapp heguemt haben werde. Darauf gibt der diplomatiſche Mitarbeiter

n, daß dies zur Antwort, daß er an Hand genauer Erkundigung und einer
welche die intimen Kenntnis der Leitgedanken der franzöſiſchen Politik ver

nis zu den ſichern könne, Frankreichs Großmut gegenüber Deutſchland im
n betroffen Ruhrgebiet werde, ſobald Poincaré ſich vergewiſſert habe, daß die
(ufkäuf e euiſche Regierung ehrlich entſchloſſen ſei, in der Zahlung der

der Land geparationen und der Aufrechterhaltung des europäiſchen Frie
ten Wochen dens eine Löſung der gegenwärtigen Schwierigkeiten des Reiches
eidemengen zu erſtreben, die Welt geradezu überraſchen Povin-
n zur Ver- P ears beabſichtige Deutſchland in weitgehendem Maße bei der
Wie frühen Fiederherſtellung der induſtriellen Tätigkeit in dieſem

Mehrere Gebiete behilflich zu ſein und den franzöſiſchen Beſatzungs-
ollgepfropft wuppen ſowie den franzöſiſchbelgiſchen Beamten, die mit der
tß dies eine leberwachung des Ruhrgebietes als Unterpfand eines fortgeſetzten
m notwen- M uten Benehmens der Reichsregierung betraut ſeien, eine un
r zuffällige Kontrolle zur Pflicht machen. Hierbei ver

folge die Regierung ein doppeltes Spiel, da ſie nicht nur
ine Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland im Auge
habe, ſondern vor allem das gute Einvernehmen und gegenſeitige

vertrauen zwiſchen Großbritannien und Frankreich, das
in den letzten Jahren erheblich zu Schaden gekommen, ſei,

iſt durch
Kreiſen der

ſpekulative

r dieſe An- viederherzuſtellen. Soll ſie mit dieſem Unternehmen keinen Er
chleiert auf iolg haben, ſo laſſe ſich ſchwer vorausſagen, wie die Zukunft
ntlicherſeits Europas ſich geſtalten werde. Demſelben Außenpolitiker zu

7 r e er W die r ger r en davonrüber a vincars im weſentlichen ein an-
e tut aber ktändiger ehrbarer Mann und Patriot ſei und daß
hr ſchon in r D. s ſeines Landes Wert auf eng
t von dem nüpfte Vande zwiſchen Frankreich und England legt. Der
gänge voll- M diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Mail kommt zu dem
aler Weiſe J Schluß, daß von der heutigen Begegnung Poincarés mit Baldwin
ceideſkandal keine Annäherung der beiden Länder zu erhoffen ſei,

e n et n ge en Reparations und Sicherungsfrageſich daraus vorauswerfe. Seinerſeits nimmt Pertinax im „Echo de Paris

r Wegs 53 e. War W r r ue zu erwarten ſei. Jertina aubtdem Ver nicht, daß die beiden Staatsmänner beabſichtigen, ihre Kräfte an

erbraucher einer Aufgabe zu meſſen, die offenbar die gegenwärtigen Mög-
m Verkauf lichkeiten überſteige, doch könne morgen verwirklicht werden, was
Ueberbvor- heute als undurchführbar gelte, und demnächſt würden vollendete

Tatſachen die franzöſiſch-belgiſche Politik vom 11. Januar
ar l krönen, ſo daß dieſe Politik künftig nicht mehr in Abrede ge-

wird de ſtellt werden dürſte. Unter dieſen Umſtänden könne nichts wirk-
handel n ſamer zur Annäherung der beiden Länder der Entente cordiale,
Rduſtrie i beitragen als die Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen

fetgele e 7 getr r en und diesſeits desas Heft in der Hand haben. ertinax fährt fort: Jnne u Europa kann England mehrere Jahre hindurch ſeiner Politik auf
dem Kontinent ohne ein enges Einvernehmen mit

i Induſtrie Frankreich keine wirkſame Geltung verſchaffen
r die engliſchen Staatsmänner müſſen trotz der Noten und Reden,
handel der uns nicht ſehr angenehm ſind, dieſe Wahrheit einſehen. Wenn
arkten des die führenden engliſchen Politiker Frankreich auch weiterhin ſein

kühnes Eingreifen in die deutſchen Angelegenheiten ſeit dem
11. Januar verdenken wollen, müſſen ſie auch die Jntereſſen
ihres eigenen Landes auf politiſchem und wirtſchaftlichem Ge-

igen Fällen
erden, und

Ledern krieß e gefährden. Gewiſſe engliſche Jnduſtriezweige haben unter
Ken (Fuß em Sturze des franzöſiſch-belgiſchen Franken ſchwer zu leiden.
b v as unſer Land anbelangt, ſo darf es unter ſtrenger Beibe

haltung der vor acht Monaten eingeſchlagenen Linien nicht s

a unverſucht laſſen, um ſich dre ZuſtimmungLeinen und Unterſtützung Englands zu verſchaffen.Preiſe S die neuen Abſchlüſſe, die wir demnächſt mit Deutſchland regeln
ttlere: 7 gen und die wir während der geſamten Zeitdauer unſerer

Goldmar orherrſchaft aufrechtzuerhalten vermögen, nehmen einen
Finzelfällen um ſo endgültigeren und ſtändigeren Charakter an und werd

eiſe für J um ſo weni t ger3 n nitärdig i T Frage geſtellt, wenn die Downing Street ihnen
erg.
dmarkrat Die heutigen Pariſer Konferenzen

n ſich für Eigener Drahtbericht.)
Paris, 19. September.

m Baldwin, der ſich ſeit geſtern abend hier aufhält, wird
Mansen, m „Matin“ zufolge im Laufe des heutigen Tages den
cerstr. 20 ſranzöſiſchen Miniſterpräſidenten dreimal ſehen. Die erſte
l ſammenkunſt zwiſchen beiden Staatsmännern ſoll im
vo Laufe des Vormittags auf dem Quai d'Orſay erfolgen.2 Gegen Mittag begibt ſich Baldwin in Begleitung von Lady

win auf die engliſche Botſchaft, wo er mit Poincaré und
Crewe aemcinſam tafeln wird. Jm Verlaufe einer

dritten Begegnung, die nachmittags vor ſich gehen ſoll, wird
ohne Zweifel die Hauptbeſprechun'g zwiſchen Bald-
win und Poincaré ſtattfinden. Dieſer Begegnung wird
umſo größere Bedeutung beigemeſſen, als man erfahren hat,
daß ein hoher Beamter des Foreign Office,
Sir William Cyrrell, geſtern in Begleitung des Kabi-
nettschefs des engliſchen Prewierminiſters hier angelangt
iſt. Da ferner der belgiſche Miniſterpräſident Theunis
noch am ſpäten Abend Poincars ſehen wird, rechnet man da
mit, daß alle Vorkehrungen zu einer groß angelegten
Ausſprache zwiſchen Poincaré und dem engliſchen Pre
mierminiſter getroffen ſind, doch wird bezweifelt, daß
beſtimmte Reſultate ſchon heute erreicht werden, und
man begnügt ſich mit der Hoffnung, daß eine Grund-
lage für eine künftige franzöſiſch- engliſche Ver-
ſtändigung im Hinblick auf die kommenden deutſch-fran
zöſiſchen Verhandlungen geſchaffen wird.

Baldwin in Paris
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 19. September.
Der engliſche Miniſterpräſident Bald win iſt geſtern abend

hier eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er namens der
franzöſiſchen Regierung von dem Chef des Protokolls begrüßt.
Laut „Echo de Paris“ wird Poincaré am Sonntag ſeine Er
klärungen in der Reparationsfrage vervoll-
ſtändigen. r S uParis, 19. September.

Wie Havas meldet, findet die Unterredung zwiſchen
Poincarsés und Baldwin heute nachmittag ſtatt.

Paris, 19. September.
Wie das „Echo de Paris“ mitteilt, iſt der Staatsſekretär

im Foreign Office Sir William Tywell geſtern abend in
Paris angekommen, vermutlich, um an den Verhand-
lungen teilzunehmen, die heute zwiſchen Baldwin und
Poincarée ſtattfinden.

Franzöſiſcher Miniſterrat
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 19. September.
Morgen findet in Re,mbouillet unter den. Vorſitz des

Präſidenten der franzöſichen Republik ein Miniſterrat ſtatt.
Poincarsé wird, wie man hört, über ſeine heutige Unter-
redung mit Stanley Baldwin Bericht erſtatten. Morgen
begibt ſich Poincaré auf ſein Landgut in Sampigny. Am Sonn-
tag wird Poincaxé bekanntlich dreimal anläßlich dreier ver-
ſchiedenen patriotiſchen Kundgebungen das Wort ergreifen.
Das „Echo de Paris“ glaubt in dieſem Zuſammenhang zu
wiſſen, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident ſeine Erklärungen
vom vergangenen Sonntag über die Reparationsfrage noch zu
erweitern und zu vervollſtändigen gedenke.

Der Sicherheitspakt
(Eigener Drahtibericht.)

London, 19. September.
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“

ſchreibt: Keiine britiſche Regierung könnte jemals unter
den von Poincaré geſtellten Bedingungen einem en
franzöſiſchen Pakt zuſtimmen. Die militäriſchen Zu
ſagen gegenüber Polen fordern die Zukunft der britiſchen
Außenpolitik heraus. Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, Poincaré
und Baldwin müßten die Gefahren erkennen, von denen
Europa bedroht ſei. England wünſche, daß in der Repa-
rationsfrage eine Regelung erzielt werde, die
völlig fair gegenüber Frankreich ſei, und das engliſche Volk ſei
bereit, den größt möglichen Beitrag zu dieſem Zweck
zu leiſten. Augenblicklich habe Poincaré den Schlüſſel
für die Löſung des europäiſchen Problems in der Hand. Werde
er bereit ſein, ihn zu gebrauchen

Belgiens eigener Standpunkt
Brüſſel, 19. September.

Die liberalen flamiſchen „Laßte Niews“ veröffentlichen
einen Artikel, in welchem das Blatt ſeinen Leſern vorredet, daß
Belgien jetzt ſchon nicht mehr im Schlepptau Frank-
reichs ſei (7). Jn verſchiedenen Fragen habe man bereits
einen eigenen Standpunkt vertreten, worüber ſich die
franzöſiſche Preſſe ſchon ſchwer geärgert habe.

In politiſchen Kreiſen herrſcht trotz der Reden Poincarée
eine merkwürdige geheimnisvolle Stimmung mit Be
zug auf die deutſche Frage.

liſch

Das Werben um England in Paris
Franzöſiſche Leimruten Die Währungsbank

Der Sturz der Mark, der in wenigen Tagen, ja zuletzt
in Stunden, Millionenſteigerungen aufwies, ſodaß ſchließlich
das engliſche Pfund, alſo ein Gold-Zwanzigmarkſtück, auf
über eine Milliarde geſtiegen war, hat die Reichsregierung
gezwungen, früher als urſprünglich ihre Abſicht war, mit
ihren Plänen über die Sanierung unſeres Geldweſens her-
vorzutreten, har ſie anſcheinend auch gezwungen, Beſchlüſſe,
die ſie am Sonnabend noch einſtimmig gefaßt hatte über die
Einführung von Roggennoten, wieder fallen zu laſſen. Ganz
klar ſieht man über die Konſtruktion unſeres künftigen
Geldweſens noch nicht. Der Apparat iſt ziemlich kompliziert.
Das Ganze iſt eine Kompromißbildung, wobei von jedem
etwas genommen wurde, aber wobei auch die Erfahrungen,
die man nach der franzöſiſchen Revolution und die man
neuerdings in Rußland gemacht hat, verwertet wurden.
Einzelheiten ſtehen auch wohl noch nicht feſt. Die amtliche
Mitteilung, die bisher vorliegt, hatte wohl mehr den Zweck,
einer Panik entgegenzuarbeiten Hond in Hand mit der
Stützung der Mark an der Börſe, wodurch der Kurs, der am
Dienstag vormittag einen Stand von 350 Millionen Mark
für den Dollar erreicht hatte, wieder auf 150 Millionen her-
untergedrückt wurde.

Wir werden demnächſt, um das vorwegzunehmen, dret
Geldarten nebeneinanderlaufen haben: die reine Goldnote
der Reichsbank, die Sachwertnote einer Währungsbank und
das bisherige Papiergeld, wobei dieſes Sachwertgeld als
alleiniges geſetzliches Zahlungsmittel gilt, während das Pa
piergeld zu der Rolle der Scheidemünze herabſinkt und
hoffentlich bald aus dem Verkehr verſchwinden wird, wert es
Zwangskurs bekommen und gegen das Sachwertgeld einge
tauſcht werden ſoll. Die Reichsbank wird von ihrer gegen-
wärtigen Vervpflichtung. Schatzwechſel für die Zwecke des
Reiches zu diskontieren und Noten auszugeben, vollſtändig
befreit; ſie ſoll zurückgeführt werden zu ihrer urſprünglichen
Aufgabe einer reinen Goldbank und wird zunächſt praktiſch
wohl für den großwirtſchaftlichen Verkehr Verwendung
ſinden, deſſen Geldwechſel ſie diskontiert. Dafür wird die
Form gewählt, daß ſie den Gegenwert in Goldnoten aus
zahlt, die ſie bei der Rückzahlung der Wechſel zurückerhält.
Die Goldnoten ſelbſt werden durch Gold und Deviſen gedeckt
ſein. Wie hoch die Deckung bemeſſen wird, hängt natur-
gemöß ab von dem Bedarf des Großverkehrs an Goldnoten.
Es iſt aber darüber iſt die Regierung ſich erfreulicher-
weiſe klar ſelbſtverſtändlich, daß die Deckung über die bei
uns in Friedenszeiten übliche Dritteldeckung hinausgehen,
ja ſehr wahrſcheinlich die Volldeckung erreichen muß, denn
die Reichsbank muß ſich den Kredit, den ſie früher genoß,
erſt zurückerobern. Nur das Bewußtſein, daß ihre Noten
wirklich durch Gold gedeckt ſind, alſo keinerlei Schwankungen
zinterliegen, wird der Goldnote ihre Aufgabe als vollwer-
tiges Subſtanzerhaltungsmittel gewährleiſten.

Als Zwiſchenglied wird die Währungsbank einge-
ſchoben. Sie iſt entſtanden aus der zwingenden Einſicht, daß
eine ſtabile Währung von Reichswegen erſt errichtet werden
kann, wenn das Reich das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen
und Ausgaben hergeſtellt hat. Wenn nun das Reich auf
das Recht der Diskontierung ſeiner Wechſel durch die Reichs
bank und damit auf die Fortſetzung der Papiergeldemiſſion
verzichtet dann ſchneidet es ſich damit gleichzeitig den
Lebensfaden ab, falls nicht irgendeine andere Möglichkeit
gegeben wird, um wenigſtens für eine beſtimmte Friſt dem
Reiche die Geldmittel zuzuführen, die es zur Befriedigung
ſciner Aufgaben braucht. Dazu ſoll die Währungsbank
dienen. Jhr Kapital erhält ſie aus der Sachwertſubſtanz
der geſamten Wirtſchaft. und zwar in Form einer Ver-
mögensabgabe von Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Handel und
Banken. Dieſe Vermögensabgabe wird zunächſt auf der
Grundlage der Kriegsabgabe erhoben, ſoll aber revidiert
werden durch eine am Ende des Jahres neu zu erhebende
Vermögensabgabe. Die ſo entſtehenden Goldverpflichtungen,
deren Höhe noch nicht feſtſteht, aber etwa um 5 Prozent des
Beſitzes liegen werden, ſind an ſich eine Abgabe an das
Reich, werden aber von dem Reiche wieder an die Wäh-
rungsbank weitergegeben. die dafür Noten herausgibt, mit
denen das Reich ſich bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt
fmanziert. Was aus einer ſolchen fünfprozentigen Be
laſtung des Beſitzes zu erwarten ſteht, darüber gehen die
Auffaſſungen natürlich auseinander; es werden aber ver
mutlich wohl mehrere Goldmilliarden ſein. Davon will in
deſſen die Regierung nur den Betrag, den ſie braucht, bis
zur Sanierung ihres Etats mobiliſieren, der Finanzminiſter
ſchätzt ihn auf etwa eine Milliarde Gold, muß aber ſelbſt zuDollar amtl. 181545 000 geben, daß er greifbare Unterlagen dafür nicht hat. Die

S



Gefahr liegt -ſelbſtoerftändtich nahe, daß die Wwahrungsbant
nun ebenſo ausgepreßt wird wie früher die Reichsbank. Des
wegen ſoll das Sachwertgeld der Währungsbank in ſeiner
Menge und auch nach der Zeit beſchränkt werden. Dadurch
wird eine gewiſſe Stabilität auch dieſes neuen Geldes er-
reicht, denn es ſoll gleichzeitig mit ſeiner Ausgabe die Friſt
beſtimmt werden, innerhalb deren das Reich ſeinen Haus
halt in Ordnung zu bringen hat, und nach der dann die
Währungsbank liquidiert, um ihr Sochwertgeld in die Gold-
noten der Reichsbank umtauſchen zu laſſen.

Man muß, ehe man zu dem Plane Stellung nehmenkann, abwarten, bis ſich ſeine Einzelheiten überſehen en

Jm Augenblick war es jedenfalls notwendig, daß die Regie
rung mit ihren Abſichten heraustrat. Wir hoffen, daß ſie
damit eine gewiſſe Beruhigung auch an der Börſe erreichen
wird, und wenn ſie dann die weiteren Arbeiten tunlichſt be
ſchleunigt, wenn möglich, alle Vorbereitungen auf Tage zu
ſammendrängt, dann haben wir Ausſicht, aus der finan
ziellen Kataſtrophe noch zu entkommen, in die wir hineinzu
gleiten drohen.

h

Gegenrevolution in Bulgarien?

(Gigener Drahtbericht.)
Ne Ahendinu Belgrad, 19. September.
Die Abendblätter berichten aus der Grenzſtadt Zari-brod, daß in Bulgarien die Gegenrevolu z on

gebrochen iſt. Die vereinigten Kommuniſten und
Bauern haben in vielen Städten die Macht in ihre Hand ge
nommen. Jn der Umgebung von Sofia und Philippopel
ſeien große Unruhen ausgebrochen. Die Regierung
habe Maßnahmen getroffen, um die revolutionäre Bewegung
zu unterdrücken. Die Kämpfe dauern an. Die Bewe
gung wächſt.

Riveras Dekrete vom König unterzeichnet
(Eigener Drahtberircht.)

Paris, 18. September.
Nach einer „Havas“ Meldung aus Madrid leidet König

Alfons an einer ſtarken Erkältung und kann das Zimmer
nicht verlaſſen. Der Monarch habe indeſſen bereits verſchiedene
Beſchlüſſe unterfertigt, unter anderem die betreffend
die Parlamentsauflöſung und die Mahnung an die
Beamten zur Ausübung ihrer Pflicht.

Der oberſte Kriegsrat huldigt de Rivera
(Eigener Drahtbericht.)

Madrid, 19. September.
General Aquillera, der an der Spitze des oberſten

Kriegs und Marinerates ſteht, hat mit allen Mitgliedern des
Rates dem General de Rivera einen Beſuch abgeſtattet und
ihm die Ausdrücke ſeiner Huldigung überbracht.
Die Entſchuldigung der griechiſchen

Regierung ausgeſprochen
Athen, 19. September.

Der griechiſche Kriegsminiſter hat ſich in Ausführung der
Beſtimmungen der von der Botſchafterkonferenz Griechenland zu
geſandten Note geſtern zur italieniſchen, engliſchen und fran
zöſiſchen Geſandtſchaft begeben und dort die Entſchuldigu nung
der griechiſchen Regierung ausgeſprochen.

Die letzt J Athen, 19. September.
ie letzten pfer des Zwiſchenfalls von i dgeſtern in Treveſa an Bord mee worden.

ihnen von zwei griechiſchen Jnfanteriekompagnien und einem
griechiſchen Torpedoboot die militäriſchen Ehren erwieſen.

u u gy t kkſk 99*—

Ehre, verloren alles verloren
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 19. September.

Jn der Deutſchen Zeitung veröffentlicht der
frühere Freikorpsführer Freiherr v. Me dem einen Aufruf,
in dem es heißt: Für die Gefangenen und die Ausgewieſenen

„Tannhäuſer im Stadttheater
Seit längerer Zeit hat Richard Wagners „Tannhäuſer“ imSpielplan unſeres Stadttheaters gefehlt. Es iſt Phaſe nicht

weiter zu verwundern, daß ſeine Wiederaufnahme außerordent
lich freudig begrüßt wurde und ein auf allen Plätzen ausver
kauftes Haus beſcheerte. Der echte Menſchlichkeitsgehalt des
Dramas und die wunderbare Geſtaltung der Charaktere, die
Wagner im „Tannhäuſer“ zu ſchaffen gewußt hat, ſichern dieſem
Meiſterwerk noch auf lange hin die allgemeine Volkstümlichkeit.

Die Vorſtellung, die geſtern dem „Tannhäuſer“ bereitet
wurde, verlief in einer dem großen Vorwurf würdigen Weiſe.
Daß ſie nicht vollendet ſein konnte, bedingten von vornherein
die Verhältniſſe. Ein auf ſich ſelbſt angewieſenes Provinzial
Theater hat nun einmal nicht die ausgiebigen Mittel, die Wagner
zur Verwirklichung ſeiner künſtleriſchen Abſichten verlangt. Am
ſchmerzlichſten berührt gewöhnlich die Unzulänglichkeit der
Chöre. Für die Neueinſtudierung waren hier allerdings ziem
lich zahlreiche Kräfte qufgeboten worden. Allein völlige künſt-
leriſche Abrundung war kaum erreicht worden trotz des Fleißes,
der für die großen Szenen aufgewendet ſchien. Jmmerhin
blieben aber der Geſang der Pilger, unterſtützt von inſtrumen-
taler Hilfe, und die ausladenden Enſembles des Sängerfeſtes
erträglich. Der wertvollſte Teil der Aufführung wurde den

eitwirkenden auf der Bühne verdankt. Als Tannhäuſer hat
der neu verpflichtete Heldentenor Fritz Berghof unbedingt
den Kreis ſeiner Verehrer anſehnlich erweitert. Er wußte aber
auch die Aeußerungen des heißen Sinnenlebens, das die Hand
lungen des leidenſchaftlichen Minneſängers treibt, gut zu veran
ſchaulichen und dank ſeiner ſchönen Stimme muſikaliſch trefflich
zu ſchildern. Von ſeinen fürſtlichen Baßſängern fordert Richard
Wagner gebietende Erſcheinung und genaue geſangliche Dekla-
mation. Der Landgraf Heinz Prhybits genügte mehr nach
der erſten Richtung. Die Anſprache an Tannhäuſer und ſpäter
die an die Sänger hätten mehr Gleichmäßigkeit des Gelingens
vertragen. Sehr ſchön ſang Carſten Oerner den Wolfram.
Von dieſem Künſtler dürfen wir noch hohe Genüſſe erwarten;
namentlich wenn es ihm glückt, ſeine Tonbildung von den letzten
Erdenreſten techniſcher Unebenheiten zu befreien. Wundervoll
brachte er den Anfang des dritten Aufzugs zur Geltung. Aus
der Gruppe der Minneſänger ragten angemeſſen hervor der
weiche, lyriſche Walter von Fritz Müller-Raven und der
hitzige Biterolf Karl Hummelsheims. Als Venus hinter
ließ Maria Günzel-Dworski die günſtigſten Eindrücke,
die ganz aus dem Weſen dieſer Geſtalt gewonnen waren. Seelen
voll und innig verkörperte Hilde Voß die fromme Dulderin
Eliſabeth. Der junge Hirt von Gertrud Michaelis be-
reitete eine klaine Enttäuſchung. Dem Mailied mangelten
Weichheit und Süßigakeit des Tons.

an Uhr nd Rhein! Das ſei die Parole, mit der die Tapferen,
die Schwankenden um ſich verſammeln ſollten. Biegen oder
brechen Wir dulden es nicht, daß die deutſche Ehre in
einem Frieden von Düſſeldorf, vielleicht der Geldgier, der Eitel
keit und der Je des eigenen Landes zumOpfer fällt. nn eine deutſche Regierung im Namen des
deutſchen Volkes Verrat üben würde an dem geſamten Heldentum des Ruhrkampfes und verzichtete er die Frei-
laſſung der Gefangenen und die Heimkehr der
Ausgewieſenen, dann erſt würde für einen Mann von
Nationalbewußtſein die Stunde der Verzweiflung
kommen, weil ihm kein Flecken Erde mehr bliebe, auf dem er
ohne Schamröte ſein Leben weiterbringen kann. Darum
heraus aus der Lauheit und Furcht unſerer
Tage. Zuſammengeſchloſſen alle Männer und Frauen der
deutſchen Nation, die lieber ſterben als ehrlos leben wollen! Die
Freiheit der deutſchen Helden des Ruhrkampfes, das iſt die
deutſche Ehre.
Die ſozialdemokratiſche Erfüllungspolitik

Berlin, 19. September.
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs

tagsfraktion beſchäftigte ſich geſtern nachmittag mit der
inner und außenpolitiſchen Lage. Es beſtand völlige Ein
mütigkeit darüber, daß von der Reichsregierung alles ge
chehen müſſe, um ſchleunigſt zu Verhandlungen zu
ommen mit dem Ziel der Befriedigung des Ruhrgebietes und
der R r vertragsmäßiger Verhandlungen. Jm
Jnnern ſeien alle Maßnahmen zu treffen für eine Linderung
der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten. Der Fraktionsvorſtand wird
mit den übrigen Parteien wegen Einberufung des Reichstags
in Verbindung treten.

Die Unentwegten
Baſel, 19. September.

Hier wurde geſtern unter Vorſitz von Lafontaine, dem Vize-
präſidenten des belgiſchen Senats, die Hauptverſammlung
der Friedensverſammlung eröffnet. Die Baſeler Re-
gierung hieß durch Regierungsrat Dr. Brenner die aus zehn
verſchiedenen Ländern erſchienenen Delegierten willkommen. Es
wurden verſchiedene Kommiſſionen gebildet, ſo für die
Frage der Ruhrbeſetzung, des italieniſch- griechiſchen Kon
fliktes, des Völkerbundes und insbeſondere für die Frage, wie die
öffentliche Meinung in den verſchiedenen Ländern für die Mit
arbeit an der Herbeiführung eines wirklichen Friedens gewonnen
werden könne. Die Tagung wird zwei Tage dauern.

Sranzöſiſche 5ahlungsforderungen
Berlin, 19. September.

Wie aus dem Ruhrgebiet gemeldet wird, fordern die
Franzoſen, die in BVochum 8090, in Gelſenkirchen 6000 Francs
verlangt haben, nun auch von der Stadt Herne die Zahlung
von 4000 Francs. Dabei handelt es ſich nicht um wöchent
liche, ſondern um tägliche Zahlungen. Auch in anderenStädten haben die Krangofen derartige Forderungen geſtellt.

Sie ſind abgelehnt worden.

Der tägliche Billionenraub
Aus dem Ruhrbezirk, 19. September.

Geſtern morgen wurden in Eſſen faſt 1 Billion Mark
ſtädtiſche Gelder von den Franzoſen „beſchlagnahmt“. Die
Erwerbsloſenunterſtützung konnte infolgedeſſen nicht ausgezahlt
werden.

Jn Mülheim wurden geſtern etwa 4 Billionen Mark
von der Beſatzungsbehörde weggenommen. Das Geld ſollte von
Beamten der Lederfabrik Compienne A.G. zu Lohnauszahlungen
nach dem Werke gebracht werden.

Generalſtreik in Baden?
(Eigener Drahtbericht.)

Mannheim, 19. September.
Wegen der Vorgänge in Lörrach ruft die K. .P D. Badens

zum Generalſtreik in ganz Baden auf. Die Kom-
muniſten fordern die ſofortige Zurückziehung der Schutzpolizei
aus dem Streikgebiet, Freilaſſung der Verhafteten und die Be
zahlung von Friedensreallöhnen.

Freiburg, 19. September.
Heute abend wurde hier der Generalſtreik erklärt.

Die Demonſtranten ſtellten die gleichen Forderungen wie die-
jenigen in Lörrach. Die Ruhe iſt bisher nirgends ge

ſt ör t worden.
ſtärkt.

Der Ausnahmezuſtand über badiſche
Amtsbezirke

Karlsruhe, 19. tZu den Demonſtrationen und finrugeg t

bad e e r gemeldet: Jn Lörra m es in der Nacht zum 18. Septembefach zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei r
ſtranten. Dabei fielen beiderſeits Schüſſe. Im Laufe de
Nacht konnte die Polizei mehrere Verhaftungen vor
nehmen, auch gelang es, den Demonſtranten Waffen und Muni
tion abzunehmen. Nachdem geſtern früh einigermaßen Ruh e
eingetreten war, fanden vormittags erneute Angriffe der
Demonſtranten ſtatt. Verſchiedentlich auf die olizei abgegebene
Schüfſe wurden von dieſer nicht erwidert. Jn Säkkingen fanden
geſtern abend im Bezirksamt Lohnver handlungen ſtatt
die ſtark unter dem Druck der Straße ſtanden. Mehr
fach gelang es den vor dem Gebäude verſammelten Demon,
ſtranten, in dieſes einzudringen. Nachts wurden auswärtige Po-
ligeiſtreitkräfte erngeſetzt, die die Ordnung wiederherſtellten. Jm
Hinblick auf die Vorgänge in den oberbadiſchen Amtsbezirke
verhängte das Staatsminiſterium über die Amtsbezirke Lör-
rach, Schopfheim, Schönau und Säkkingen den
Ausnahmezuſtand.

Das Kreisamt in Groß-Gehran beſetzt
Groß-Gehrau, 19. September.

Nach dem „Tageblatt“ haben die Erwerbsloſen,
denen zurzeit Unterſtützungsgelder nicht ausgezahlt werden
konnten, geſtern das Kreisamt beſetzt. Die Erwerbs-
loſen behaupten. daß das Kreisamt die erforderlichen Gelder
beſitze und nur nicht herausgeben wolle.' Sie haben weiter
an die Firma Opel in Rüſſelsheim das Erſuchen gerichtet,
Notgeld zu drucken, und da die Firma dies Verlangen
ablehnte, gedroht, heute nach den Opelwerken zu ziehen und
den Druck des beanſpruchten Geldes zu erzwingen.

Auf der Devifenjagd
Berlin, 19. September.

Zu den geſtrigen Deviſenrazzien in der Friedrichſtadt
und im Weſten Berlins erklärte der Reichskommiſſar für De
viſenerfaſſung einem Vertreter der „V. Z.“: Es war mir bekannt,
daß in einer ganzen Anzahl von Lokalen Berlins in
größtem Maßſtabe mit Deviſen und vor allem mit Banknoten
gehandelt wird. Jch beſchloß deshalb, eine überraſchende
Kontrolle dieſer Lokale vornehmen zu laſſen. Jm Augenblick iſt
eine Ueberſicht über den Ertrag des Unternehmens nicht mög
lich, doch dürften meiner Schätzung nach die beſchlagnahmter
Banknotenmengen, die ſich aus den Geldſorten aller Länder zu
ſammenſetzten, recht beträchtlich ſein. Jch habe den ganzen
Ertrag ſofort dem Reich zur Verfügung geſtellt. Ueber die Vor
gänge während der Razzien teilt der „L.-A.“ noch mit: Zahllot
waren die Fälle, in denen die fremden Geldſorten in hoher
Werten hinter und unter Sofas und Tiſche ge-
worfen wurden. Alle anweſenden Gäſte und Perſonal, das
ſich übrigens auch zum Teil an dem wilden Deviſenhandel betei
ligte, mußten ſich einer körperlichen Unterſuchung unterziehen
laſſen. Eine große Anzahl von Perſonen öſtlicher Herkunft,
die ſich nicht im Beſitz gültiger Päſſe befanden, wird in den
nächſten Tagen zwangsweiſe über die Grenze abgeſchoben werden.

Berlin, 19. Sept.
Nach der „B. Z.“ iſt das finanzielle Ergebnis der

geſtrigen Deviſenrazzia außerordentlich. Jn einem ein
zigen Lokal wurden 2500 Dollar beſchlagnahmt.

Buchdruckerſtreik in NewYork
London, 19. September.
Die großen Morgenblätter

Schutzmannſchaft und Gendarmerie wurden ver,

Reuter meldet aus NewHork:
ſind geſtern morgen nicht erſchienen, da die
infolge Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten ſind.

Newyork, 19. September.
Die Zeitungsverleger haben den Druckerſtreik für

wngeſetzlich erklärt. Sie lehnen Verhandlungen mit den
Vertretern der Streikenden ab, ſind aber bereit, mit den offiziellen
Vertretern der nordamerikaniſchen Buchdruckervereinigung zu
verhandeln.

Der feſſelnden Aufführung war Oskar Braun ein ge-
wandter und zuverläſiger Leiter. Mit Hilfe ſeines aufmerkſam
folgenden Orcheſters hätte er manchen Teil der Partitur noch
innerlich lebendiger wiedergeben können. Beſonders im dritten
Akt machte ſich zu viel tote Breite bemerkbar. Auch in der
Ouvertüre, die ſonſt ganz friſch geſpielt wurde, müßte noch nach
beſſerer Ausgeglichenheit und gelegentlich auch nach Adel im
Klang geſtrebt werden. Auguſt Rößler hatte eine Spiel-
leitung ſorgfältig angelegt, blieb aber nicht von allerlei kleinem
Mißgeſchick verſchont. Den Herrſchaften auf der Bühne müßte
endlich mal mehr Ruhe empfohlen werden, ſowohl während der
Ouvertüre als auch während des Spiels. Es iſt gar nicht ſelten,
daß man laute Anweiſungen oder Sprechen bis auf den erſten

Ring hört. Prof. Dr. W. Kaiser.
Geiſtige Führer der Gegenwart über die

Liebestätigkeit
Rundfrage zum 75jährigen Jubiläum der Jnneren Miſſion.

Anm 238. September jährt ſich zum 75. Male der Tag, an dem
Johann Hinrich Wichern von dem Wittenberger Kirchentag jenen
zündenden Appell für das Werk der Jnneren Miſſion ergehen
heß, der zur Gründung des Zentralausſchuſſes für die Jnnere
Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche führte. Auf eine
anläßlich dieſes Gedenktages veranſtaltete Rundfrage nach derBedeutung der evangeliſchen Liebestätigkeit ſind u. a. die fol
genden Antworten eingelaufen:

Jn den 75 Jahren des Beſtehens des Zentralausſchuſſes iſt
eine Fülle von Segen für unſer Volk von den Arbeiten der
Jnneren Miſſion ausgegangen, die in dieſer Zeit ſchwerſter
ſeeliſcher und leiblicher Not weniger denn je entbehrt werden
können. Möchte auch für die Jnnere Miſſion das Schriftwort
gelten: Dein Alter ſei wie deine Jugend.

Dr. O. Boelitz,
pr. Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Berlin.

Die Beſorgnis, aus der die Jnnere Miſſion anfangs Wider-
ſprüche erfuhr, als ob ſie der Gemeinde den Edelſtein aus ihrer
Krone raubte, iſt längſt verſtummt. Schon ihr Begründer
wünſchte nichts ſehnlicher, als daß ſie durch die verfaßte Kirche
dereinſt entbehrlich gemacht werden könnte. Ein Blick in die
neuen Verfaſſungen der evangeliſchen Landeskirche Deutſchlands
zeigt, daß wir uns dieſem Ziele genähert. Wenn es zutrifft,
daß auf Erden dasjenige Volk alle anderen überdauern wird,
welches an Liebeskräften das reichſte iſt, ſo leiſtet die Jnnere
Miſſion dem deutſchen Volke aber auch als ſolchem den aller-

1 größten Dienſt, indem ſie ſeine Liebesquellen lebendig erhält,

und ſollte es ſchon deshalb bei ihrem Jubiläum nicht teilnahwsloln von Hegel, Oberpräſident a. D., Merſeburg.

Die ſittliche und nationale Erneuerung unſeres Volkes nach
deutſcher und chriſtlicher Art iſt die erſte Vorausſetzung für die
Retiung aus der Not. Jn dieſem Sinne zu wirken, muß heute
mehr denn je die wichtigſte Aufgabe der Jnneren Miſſion ſein.

Dr. von Kahr, Miniſterpräſident von Bahyern, München.

Die treue, immer und immer weiter ausgedehnte, ent
ſagende Liebesarbeit der Jnneren Miſſion der evangeliſchen
Kirche Deutſchlands hat mich, ſoweit ich ſie kennen gelernt habe,
mit Dankbarkeit und Bewunderung erfüllt. Nicht ſchöner und
eindrucksvoller kann unſer Chriſtentum bekannt werden als durch
die Taten und die Geſinnung der dienenden Liebe. Gott ſegne
und ſtärke auch weiterhin die Wirkſamkeit der evangeliſchen
Jnneren Miſſion in Deutſchland!

D. Dr. Nathan Soederblom, Erzbiſchof, Upſala.

Die Jnnere Miſſion der evangeliſchen Kirche hat das unber
ängliche Verdienſt, daß ſie die Blicke auf die e ganze
olksgeſchichten erfaſſenden leiblichen und ſittlichen Notſtände

gerichtet und Kräfte geſammelt und in Bewegung geſetzt hat, um
in der Vollmacht des Glaubens und dem Geiſt des barmherziger
Samariters durch Wort und Tat Hilfe zu bringen.

Präſident des Deutſchen Evang. Kirchenausſchuſſes, Berlin.

D. Moeller,
Veranſtaltungen anläßlich der Frankfurter Herbſtmeſſe

Wie uns aus Frankfurt mitgeteilt wird, haben faſt ſämtliche
Kunſt und Vergnügungsſtätten Frankfurts auch zur bevorſtehen
den Herbſtmeſſe, die vom 28. bis 29. September ſtattfindet, be
ſonders gute Darbietungen vorgeſehen. Unter anderem werden

im Opernhauſe am Meſſe-Sonntag „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“, am Dienstag „Toska“, am Donnerstag „Der flie

ende Holländer“, im Schauſpielhaus am Sonntag „Khyrib-
yritz“, am Dienstag „Die Jungfrau von Orleans“ aufgeführt.

Auf dem Spielplan des Neuen Operetten- Theaters ſteht „Die
Bajadere“, während das Neue Theater ein Luſtſpiel von Hermann
Bahr „Wienerinnen“ und als Nachtvorſtellung abends um 10 Uhr
„Anatol“, eine Komödie von A. Schnitzler, bringen wird. Die
Konzerte der Frankfurter Muſeumsgeſellſchaft beginnen am
21. September. Das zweite Konzert findet am MeſſeSonntag
ſtatt. Unter Führung des Schweizer Tonkünſtlervereins finden
am Dienstag und Mittwoch der Meſſewoche zwei Kongerte ſtatt
die Kapellmeiſter Herm. Scherchen leiten wird. Ueber alles
Nähere gibt das Meſſeamt bereitwilligſt Auskunft.

Drucker plötzlich
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internationale Gewerkſchafts-
hund und die Reparationsfrage

Genf, 19. September.
gie Denkſchrift des internationalen Gewerkſchaftsbundes über
geparationsfrage fordert angeſichts der Wichtigkeit einer

itaniſchen Entſcheidung die amerikaniſchen Ar
er auf, aus eigenem Jntereſſe an dem Wieder
fbau uropas ihre Regierung zur Mitarbeit zu verſen, und erklärt, da Amerikas Entſchedung nicht abgewartet

en könne, müßten die einer Löſung der Reparationsfrage
J entgegenſtellenden Schwierigkeiten anderweitig beſeitigt

Zu dieſem Zwecke müſſe zunächſt unverzüglich die
che Zahlungsfähigkeit abgeſchätzt werden,

ein Hinausſchieben dieſer Schätzung die deutſche Wieder
ichtung und damit die Wiederaufrichtung der deutſchen

ngsmöglichkeit verhindern würde und die Feſtſetzung der
ſchen Zahlungsverpflichtung die Vorbedingung für eine

ationale Anleihe ſei. Da das deutſche Geld wertlos
müſſe Deutſchland möglichſt von langfriſtigen
lungen befreit werden. Andererſeits ſei zurJeraufrichtung ſeiner Finanzen die internationale Anleihe

Die Organiſation dieſer Anleihe werfe die Frage der
ihrbeſetzung auf. Die internationale Arbeiterbewegung
e ihre tiefe Ueberzeugung aus. die gegenwärtige Beſetzungs
int in Deutſchland ſei ohne Nutzzen für ſeine Gläubiger,
re die Weltwirtſchaft, desorganiſiere und könne mit einer
ben Löſung der Reparationsfrage nicht vereinbart werden.
e Beſetzung müſſe jetzt ein Ende nehmen. Die Kontrolle

fänder müſſe international ſein, auf ein Minimum be-inkt werden und Deutſchland die freie Verfügung über ſeine

eitsmittel laſſen. Ebenſo könne nur ein internationales
an die deutſchen Laſten feſtſetzen, die Anleihe verwirklichen
die Pfänderpolitik durchführen. Der internationale Gewerk

Strakoſch ſofort in die Entſchließu

ſchaftsbund ſchlagt daher im Intereſſe der Arbeiter der Welt und
des Weltfriedens vor, daß der Völkerbund die Jni-
tiative zu einer Löſung der Reparationsfrage ergreife.

Reparationsoptimismus in Genf
Genf, 19. September.

Bei der Debatte des zweiten Ausſchuſſes der Völkerbunds
verſammlung (techniſche Organiſation) über den Bericht des
Finanzkomitees erwähnte Adatei- Japan, daß er Grund zu
der Annahme habe, daß in einiger Zeit die Grundlinien
für die Löſung des Reparationsproblems ge-
funden ſein würden. Der Vertreter Hollands, Nyſinga, und
der ſchwediſche Delegierte Löfgren wieſen auf die Bedeu
tung der Erklärung Adateis hin. Strakoſch- Südafrika
beant in die Entſchließungsentwürfe für die Verſammlung
einen ext für die Reparationsfrage einzufügen,
und zwar im Sinne der Erklärung Jſhiis in ſeiner Eröffnungs
vrede vor der Verſammlung, als er die Hoffnung auf baldige
Löſung des Problems ausſprach. Ein Vertreter Frankreichs er
klärte, daß die Anſpielung Jſhiis ausreiche und keine Ver
anlaſſung zu einer neuen Anſpielung auf die
Reparationsfrage im Entſchließungstexte für die Ver-
ſammlung biete. Nach einer Ausſprache darüber, ob der Antrag

oder den Berichtstext auf
genommen oder einer Kommiſſion übergeben werden ſolle, wurde
beſchloſſen, die weitere Ausſprache auf heute zu vertagen.

Neuer franzöſiſcher Erpreſſungsverſuch
Berlin, 18. September.

Wie aus dem Ruhrgebiet gemeldet wird, hat die Stadt
Gelſenkirchen von der BVeſatzungsbehörde einen ſofort einzu
löſenden, auf 70 Milliarden Mark lautenden Requi-
ſitionsbefehl zugeſtellt erhalten, dem eine Begründung
nicht beilag. Die Stadtverwaltung lehnte die Zahlung ab.

ſiet)ehaſts- uncl Börſenteil der „H. 3.

Berliner DBevisenlzurse,
Berlin. 19. Sept.
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jarkbewertung in New Hork
New-York, 18. Sept., 5 Uhr (11 Uhr nachm. MEZ.).

der Markkurs erfuhr in NewYork eine weitere Ab-
ſähung. Der Schlußkurs ſtellte ſich auf 0,00000046 gleich
Rillionen Mark für den Dollar. Der höchſte Kurs notierte

000009055 gleich 182 Millionen, der niedrigſte mit 0,00000085
h einer

Dollarparität von 285 000000

Brief

nstd. 71779000 Paris

Budapest
Bulgarien

Eine nene Ausfuhrliſte
Berlin, 19. September.

Eine Bekanntmachung der zuſtändigen Miniſterien ſetzt mit
ung vom 27. September 1923 ab alle bisherigen Aus-
hrrerbote außer Kraft und bringt eine neue Liſte der

en, die in Zukunft noch einer Ausfuhrbewilligung bedürfen.
neue Verbotsliſte umfaßt im weſentlichen nur noch Nah

ingsmittel, Rohſtoffe und gewiſſe Halbfabri-
te, an denen die deutſche weiterverarbeitende Jnduſtrie beſon

m intereſſiert iſt. Durch eine gleichzeitig veröffentlichte Ver
ung auf Grund des Notgeſetzes wird die Fakturierung
vezahlung von Exportwaren in hochwertiger Valuta
e die Verwendung der Gegenwerte im Jntereſſe der deutſchen
ft und die Ablieferung an die Reichsbank vorge-

tieben.

Erhöhung von Stenerſüätzen des Kapital-
Verkehrsſteuergeſetzes

4 Der Reichsfinanzminiſter erläßt im geſtrigen „Reichsan
t eine neue Verordnung, die mit dem 20. September

Kraft tritt und durch die eine Anzahl Paragraphen des Kapi
rlehrsſteuergeſetzes in der Faſſung vom 13. Juli d. J. mit
ſicht auf die Geldentwertung erneut geändert wird. U. a.
d beſtimmt: Die Steuer iſt für jede Urkunde be-

iders zu berechnen und auf volle 100 000 Mark aufzu-
den. Sie beträgt bei Urkunden über die Errichtung von
wen Handelsgeſellſchaften 100 Mill. M., bei Urkunden über
Errichtung der übrigen Geſellſchaften 20 Mill. M., den
n Betrag bei Urkunden über den Beitritt neuer Geſell-

er und die Erhöhung der Einlagen der Geſellſchafter.
il. M. Steuer ſind aufzuwenden bei Urkunden über den Bei-
eines neuen Genoſſen zu einer als Erwerbsgeſellſchaſt
enden Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaft und über die
iligung eines Genoſſen auf weitere Geſchäftsanteile bei einer
m Genoſſenſchaft. Die Steuer für Rechtsvorgänge, durch
ſich jemand an dem Handelsgewerbe eines anderen als ſtiller

ſellſchafter mit einer Vermögenseinlage beteiligt oder durch die
Einlage des ſtillen Geſellſchafters erhöht oder einem Dritten

erlaſſen wird, beträgt 5 vom Tauſend des Wertes der Einlage,
beſtens aber 10 Mill. M. Die Steuer für Rechtsvorgänge,
h die die Satzungen oder der Geſellſchaftsvertrag einer in
ſchen juriſtiſchen Perſon oder einer PerſonenVereinigung,
weder als Kapital Geſellſchaft noch als Erwerbsgeſellſchaft

ſehen iſt, feſtgeſtellt oder anerkannt werden, beträgt 10 Mill.
uk für jeden Rechtsvorgang bei eingetragenen Erwerbs und
thſchaftsgenoſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb nicht über den
dis der Mitglieder hinausgeht, 4 Mill. M. Die Steuer für

Ausgabe von Schuldverſchreibungen beträgt mindeſtens
o M. von jedem Stücke. Endlich werden die Paragraphen
ba 56, 57, 50 und 60, die von den Umſätzen in Effekten
deln, geändert, und zwar wurden für jedes Geſchäft Min-
ſteuern von 1000 M. vorgeſehen.

Zimmermann A.G., Halle
a der am 18. ds. Mts. ſtattgefundenen Sitzung des Auf-rates der Geſellſchaft wurde beſchloſſen, einer am 16. Oktober

W. ſtattfindenden eußerordentlichen GeneralVerſammlung
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vondie Erhöhung des Grundkapitals um
dieſer feſtzuſetzenden Betrag vorzuſchlagen.

Es iſt in Ausſicht genommen, einen Teil der neuen Aktien
den Aktionären zum Bezuge anzubieten, während der Reſt zur
Beſchaffung von Betriebsmitteln beſtens verwertet werden ſoll.

Die Konzentration in der mitteldeutſchen
Zuckerinduſtrie

Jn der ordentlichen Mitgliederverſammlung der Vereinigung
mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken am 15. September d. J. iſt der
korporative Beitritt der Rohzuckervereinigung Hol-
land in Cöthen mit den Rohzuckerfabriken Biendorf, Cöthen,
Dröbel, Edderitz, Elsnigk, Hohenerxleben, Proſigk, Radegaſt und
Wulfen, ferner der Beitritt der Hildesheimer Rohzuckerfabriken
Dinklar, Gronau, Weetzen, Oeſtrum, Hedwigsburg, Wendeſſen

en ſowie der Rohzuckerfabrik Mühlberg beſchloſſen
orden.

Durch den Hinzutritt dieſer Fabriken erhöht ſich die von der
Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken beherrſchte Roh-
zuckermenge um 1,7 Mill. Zentner und zwar von 2,8 auf 4,5
Mill. Zentner Rohzucker. Die volle Ausnutzung der drei zu der
Vereinigung gehörenden Raffinerien iſt ſomit ſichergeſtellt.

Vereinigung mitteldeutſcher Hohlglasfabriken
Die Vereinigung iſt zur Gold markberechnung

übergegangen. Die bisherigen Grundpreiſe, dividiert durch zwan
zig, ſind die künftigen Goldmarkpreiſe. 1 Goldmark gilt gleich
1 sh. Jedoch werden auf die Grundpreiſe der einzelnen Liſten
folgende Zu bezw. Abſchläge berechnet: Auf Großhandelsliſte 1
für Beleuchtungsglas erfolgt für Hell- und Farbenglas ein Zu-
ſchlag von 25 Proz., für Opal- und Ueberfangglas ein Zuſchlag
von 50 Proz., auf Großhandelsliſte 2 für elektrotechniſche Hohl-
glaswaren, auf 3 für Konſervengläſer, auf 4 für Hafen, Honig-
gläſer uſw. erfolgt ein Zuſchlag von 25 Proz. Aus Großhandels-
liſte Al 3 J für maſchinell hergeſtellte Cremegläſer aller Art er-
folgt ein Abſchlag von 30 Proz.

Die Zahlung muß durch Barſcheck oder Ueberweiſung
ohne Abzug rtnnerhalb längſtens 7 Tagen vom Rechnungsdatum
im Beſitz der Hütte ſein. Sofern Zahlung in Papiermark er-
folgt, gilt für die Umrechnung der am Tage vor der Einzahlung
amtlich an der Berliner Börſe notierte Briefkurs für engliſche
Pfund. Sollte dieſer Kurs niedriger ſein als der am Verſand-
tage gültige amtliche Briefkurs, ſo gilt der letztere. Bei ver-
ſpäteter Zahlung gilt für die Umrechnung das gleiche. Doch
werden unter Vorbehalt der Geltendmachung eines weiteren Ver-
zugsſchadens Zinſen in Höhe von Prozent des fälligen Gold-
markbetrages für jede angeſangene Woche berechnet.

Der Deviſenhandel
Von maßgebender Seite wird mitgeteilt: Nach der Deviſen-

maklerverordnung, deren Veröffentlichung bevorſteht, iſt die Ver
mittlung von Geſchäften in ausländiſchen Zahlungsmitteln
außer Deviſenbanken und vereinigten Kurs-
maklern nur noch den auf Grund der Verordnung zugelaſſenen
Deviſenmaklern geſtattet. Die Deviſenmakler dürfen
ſolche Geſchäfte nur zwiſchen Deviſenbanken vermitteln und
ſollen nur im Ortsbereich ſtaatlich anerkannter Fondsbörſen zu-
gelaſſen werden. Für die Uebergangszeit wird eine beſondere
Regelung getroffen.

Die ruſſiſche Go danleihe
d. Die bisher von dem Finanzkommiſſariat gehandhabten

inoffiziellen Zwangsmaßnahmen zum Abſatz der
ſowjetruſſiſchen Gold Sparprämienanleihe von Ende
1922, insbeſondere die Auszahlung von Krediten an Staats-
organe und Betriebe in Anleiheſcheinen, die dann von letzteren
weiter an ihre Arbeiter, Angeſtellten und Lieferanten abgegeben
wurden, haben ein erhöhtes Angebot der Anleihe in der
Provinz und eine ſtarke Senkung ihres Kurſes hervor-
gerufen. Der Betrag von Anleiheſcheinen, der Arbeitern und
Angeſtellten als Lohn ausgezahlt werden darf, wird nunmehr
als allgemeine Maßnahme durch einen Erlaß des Allruſſiſchen
Gewerkſchaftsrates je nach der Höhe der Löhne auf 8 (bei 15 bis
20 Goldrubel Monatsgehalt) bis 20 Proz. derſelben feſtgeſetzt und
Staatsorganen ſollen fortan nur entſprechende Beträge der An
leihe anſtelle von Geldmitteln ausgezahlt werden. Gleichzeitig
wird die Einlöſung der Arbeitern und Angeſtellten aufge
zwungenen Anleiheſcheine angeordnet ſowie die Beleihung der
Anleihe bis zu 60 Proz. ihres Nennwertes eingeführt. Dem-
gegenüber ſollen Anleiheſcheine, die von den beſitzenden Bevölke-
rungsklaſſen auf Grund von bereits erlaſſenen und noch zu er
laſſenden Beſtimmungen übernommen werden müſſen, mit be
ſonderen Vermerken verſehen werden, die ihren Abſatz an der
Börſe und ihre Beleihung unmöglich machen ſollen.

einen

d. Rumäniſche Erdölproduktion. Nach Meldungen der „Täg-
lichen Berichte aus der Petroleuminduſtrie“ aus Bukareſt vom
28. Auguſt beträgt die Rohölproduktion des Landes derzeit ca.
470—-475 Waggons pro Tag.

d. Depreſſion in der engliſchen Stahlinduſtrie. Nach einer
anfänglichen Wiederbelebung im Zuſammenhange mit der Ruhr-
beſetzung iſt die Lage der Stahlinduſtrie in Sheffield und Um

Berichten

zebun

Jmfaſt 40 Proz. zurückgegangen. t
der 500 Stahlfabriken mit Gewinn arbeitet.
herrſcht eine ungeſunde große Konkurrenz.

d. Eiſenbahnmaterial für die rumäniſchen Eiſenbahnen. Nach
in belgiſchen Blättern berückſichtigt die Direktion der

rumäniſchen Eiſenbahnen bei Vergebungen nur Offerten
von Firmen, die auf Liſten ſtändiger Lieferanten ein
geiragen ſind. Firmen, die an dieſen Vergebungen teilzunehmen
wünſchen, müſſen an die rumäniſche Eiſenbahndirektion das Ge
ſuch richten, ſie auf dieſe Liſten zu ſetzen. Dieſen Geſuchen
müſſen Zeugniſſe von Eiſenbahnverwaltungen beiliegen, an die
ſie bereits geliefert haben. Einmal in dieſen Liſten einge
ſchrieben, erhalten ſie regelmäßig Bericht über die Vergebungen
der rumäniſchen Eiſenbahnen.

d. Tſchechoſlovakiſche Glaslieferungen nach Japan. Mehrere
tſchechoſlowakiſche Glasfabriken haben Beſtellungen aus England
und Jndien auf die Lieferung großer Poſten Tafelglas für
Japan erhalten. Einige Fabriken können jedoch jetzt
nicht arbeiten ſie werden wegen des Kohlenmangels,
der durch den tſchechoſlowakiſchen Vergarbeiterſtreik entſtanden iſt,
ihre Betriebe vorläufig geſchloſſen halten.

d. Superphosphat Preiſe. Der SuperphosphatPreis beträgt
am 17. September für das Kilo Prozent waſſerlösliche Phosphor-
ſäure 18 133 000 Mark Stickſtoff in Miſchungen. Das Ammoniak
in Miſchungen koſtet am 18. September das Kilogramm Stick
ſtoff 28 640 000.

x OktoberFahrplan des Norddeutſchen Llohd Bremen (Ohne
Gewähr). 1. Bremen New Hork. a) BremenSouthamp
ton Cherbourg New HYork: D. „preſident Rooſevelt ab
Bremen 3. Oktober, D. „Preſident Fillmore“ ab Bremen 4. Okt.
D. „Preſident Harding“ ab Bremen 10. Okt., D. „Preſiden
Arthur“ ab Bremen 109. Okt., D. „George Waſhington“ ab
Bremen 24. Okt., D. „America“ ab Bremen 31. Okt. b) Bremen
New Hork direkt: D. „Bremen“ ab Bremen 9. Okt., D. „Sierra
Ventana“ ab Bremen 11. Okt., D. „Seydlitz“ ab Bremen 20. Okt.
D. „Derfflinger“ ab Bremen 23. Okt., D. „York“ ab Bremen
27. Okt. 2. BVremen Philadelphia Baltimore.
D. „Eiſenach“ ab Bremen 165. Okt., D. „Hameln“ ab Bremen
2. Rov. 8. Bremen La Plata. D. „Köln“ ab Bremen
18. Okt., D. „Crefeld“ ab Bremen 3. Nov. 4. Bremen Bra-
ſilien. D. „Minden“ ab Bremen 13. Okt. ab Hamburg
19. Okt. 5. Bremen Cuba--Galveſton. D. „Han-
nover“ ab Bremen 11. Nov., ab Hamburg 17. Nov. 6. Bremen

Oſt aſien. D. „Paris“ ab Bremen 6. Okt., ab Hamburg
13. Okt., D. „Schleſien“ ab Bremen 13. Okt., ab Hamburg 20.
Okt., D. „Hyſon“ ab Bremen 20. Okt., ab Hamburg 27. Okt.

ab Bremen 27. Oktober, ab Hamburg 3. November.
T. Bremen Auſtralien. D. „Hannover“ ab Bremen
6. Oktober.

w. Eine neue anhaltiſche Roggenanleihe. Die anhaltiſche
Staatsregierung legte dem Landtag einen Geſetzentwurf auf Auf
nahme einer weiteren Roggenwertanleihe in Höhe von 50 000
Zentnern vor, deren Mittel in Höhe von mehreren Billionen in
erſter Linie der produktiven Erwerbsloſenfürſorge dienen ſollen.
Die Anleihe wird nicht zur Zeichnung aufgelegt, ſondern nach Be
darf an der Berliner Börſe verwertet werden.

4. Die neue Danziger Währung. Wie die Danziger Zeitung
meldet, werden am Freitag nächſter Woche als Vorläufer der
neuen Währung Jnduſtrieſchecks zur Ausgabe gelangen.
werden Scheine zu 10, 20, 50 Goldpfennigen und 1, 2, 10 und
4,20 1 Dollar, ausgegeben.

Wertpapiere.

Der Da inm ar t teichen ſtarker Schwankung in der Bewertung. Derüben re noch über die nachbörsliche NewHorker
Parität hinausgehende Dollarpreis (220 Millionen) ſenkte ſich um
11 Uhr ſchon auf 187, um 12 Uhr ſogar auf 175 Millionen, W
durch eine niedrigere amtliche Feſtſetzung vorbereitet wur
Dieſem Vorgang paßte ſich natürlich wieder der Effektenmarkt
an, deſſen Tendenz als matt bezeichnet werden muß. Jn der
Anfangsnotierung ſtellten ſich Canadas auf 260, Packetfahrt
1400, Lloyd 360, Handelsgeſellſchaft 1500, Gelſenkirchen 2300,
Kattowitzer 2500, Laurahütte 1800, Riebeck Montan 1500, Ober-
koks 1400, A. E. G. 260, Daimler 50, Löwe 1850, Deſſauer Gas
280, Deutſche Petroleum 725, Deutſche Erdöl 2250.

Jm allgemeinen betrugen die Kursabſchläge ein Drittel bis
einhalb des letzten Kursſtandes. Den Abgaben ſtand nicht ge
nügend Aufnahmefähigkeit gegenüber. Namentlich erlitten ſo die
ſchweren Montanwerte und chemiſ n Werte ſtarke Einbußen, aber
auch Banken. Valutapapiere wieſen große Ungleichheiten in der
Kursbewegung auf. Oeſterreicher und Türken zum Teil auf
gebeſſert. Feſt hielten ſich deutſche Anleihen. Jm Verlaufe
wurde das Ceſchäft ruhig und die Abwärtsbewegung kam zum
Stillſtand. Die ermäßigten Kurſe lockten auch vereinzelt neue
Käufer herbei, aber nur geringfügige Erholungen ſtanden der
anfänglichen Verluſten gegenüber.

Produkte.

Am Produktenmarkte konnte wegen der
herrſchenden Geldknappheit das Geſchäft keine größere Aus
dehnung gewinnen. Die Tendenz war leicht ſchwankend. Von
Roggen waren geſtern nachmittag noch beträchtliche Poſten für
die Reichsgetreideſtelle gekauft worden. Die Weizenpreiſe hielten
ſich etwa auf geſtriger Höhe bei mäßigem Angebot und großer
Zurückhaltung der Käufer. Auch für Hafer zeigte ſich weniger
Unternehmungsluſt. Mehl war ruhiger. Der Konſum verhält
ſich angeſichts der bedeutenden Preisſteigerung abwartend.
Futterſtoffe waren wenig verändert.

in der letzten Sir wieder ſehr ungunſtig geworden.
onat Auguſt iſt die Produktion um 40 000 Tons, d. h. um

Es heißt, daß nun keine einzige
Für neue Geſchäfte

Berlin, 19. Sept.

Berlin, 19. Sept.

Amtliche Notierungen in Millionen) für 1 Zentner
ab d8tation

e märk., P 300, rubig.oggen, märk. 230--240, fester.Sommergerste, märk. 270-—300, Wintergorste 260--270, fest.

Hafer, märk. 240-250, fest. aWeizenmehl 850-950, ſeinstes höher. Roggenmehl 700 850
test (je 2 Ztr.).

Weizenkileie 165—175, Roggenkleie 165--175, schwankend.
Raps 320-335, ſest.
Victoriaerbsen
Kl. Speiseerbsen
Futtererbsen
Peluschken

Ackerbohnen SWicken
Unpinen. blaueKartoftelflocken 130--135.
Weizen- u. Roggenstroh 10-11, Haferstroh 9, 10 bind-tadengepreßt 6,-7 gebünd. Langstroh 7—8, Wiesenhev

J. Sorte 10-14, I. S. 9- 10.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 19. Sept.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Elektrolvtkupfer m er Orig.-Hütten-Alumin. tin Walz-
Tinkhüttenverbdandspreis S drabt od. Drabtb.) A. S.
Ratftinade-Kupter Zinn Banea-Strait--Auogga
e rrig.-Hütten-Rohzinkim freien Verkehr 31--33 i r r
Remelted-Platten-Zink 22--24 Antimon (Regulus) 25 27
Orig.-Hüätten Alumin, Silber in Barren, ca 900 feinin gek. Blöcken) 115 120 für 1 kg 38000--4000

500—600 Lupinen. gelbe
5 5 Serradella, neue

Rapskuchen 220 230
130 140Leinkuchen

Trockensechn.,
Zuekersechnitzel 7
Torfmelasse
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Friedrich Reckmann,Benzin, Gasöl Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

scher TiefbauRegensburgerstr. b. T. 110. nehmer, G. m.
i T 7 Ba7i.v u. n ür. Steinstr. 71. Tel. 847

produkte mErnst Göring, Glauchaer- Tiefbau
Strabe 71 b. Tel. 4716.

Otto Lingesleben, K. G.,Beerdigungsanstalten rn So

mann. Bechershof 5. Tel. 5068.
Elektrische Kabel und

Isoliermaterialien Glaser
Franz Friedrich jr., Halle,A. H. 8 83 8 9 t, pöllberger Wegs Fel 5776

Ingenieur, Reilstraße 37.

Uhlandstraße 4a, Tel. 2116.1 scher Tiefbau Unter-

Felle und Häute

pantoffel Fabrik

M. Fricke, Trothaerstr. 69.
Telephon 3385.

internat. Spedition

Sehenker 60., Berlin,
Halle a. S.,

Delſtesener Str. 9. Tel. 5011.

Isoliermittel

Holzschuh- u, Holz-

Bruno Brennecke, Halle a, S.

Isolierungen f. Wärme-
und Kälteschutz

Kaiser Co., Steinweg 41.
Mitteldeutsche lsolierwerke Faber 8

Schanze, Kom.-Ges., Hafle a. S.,
Zwingerstr. 16. fFernspr. 1777.

Kaffee und Tee

Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95

Kalkhandlungen

Paul Wernicke, Tel. 1900.

Kartonnagen- Fabrik

Nietleben Danz
Barmen.

g und Max Streifler. Tel. 4805
Hallesche Latk- und farben-G. m. b. H.,

Gottesackersir. 10. Tel. 597 J.

and. Naschinen Preuß. Staatslotterie
Quidde Schmitz, Halle a. S.,

Undensir. 46. Tel. 6048 u. 4557 Fast 18 Milliard. Gewinne.
Generaivertreter aller erster e los 1250. 2500 M.Lieferwerke. Eig. Vertreter in Slas l. Einnahme Rogge,
allen paögebensan Orten des Moritzzwinger 18.

erseburg u. AnhaltReg.-Bez

Leder

[KRechenmaschinen

a Essig III Holz-Riemenscheſben lIacke und Firnisse P atent- u. ing.-Büro GSHpiralbonrer
olz-Schwellen Wilhelm Krahnert Co. O. Kirschmann, Halle a. S. Geor, T Bei h. Kl. iNeſwerr. Hane a. 5., Fischerplan 6. Tel. 1058. Rudoif-Haymstr.s4. Tel. 9094. be w e h hKönigstrade 87 a. Ernst Karius. T. 1281 u. 4066 deett d. Firma Pinsel Stempel-, Cravf

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23 orinen tie „fravier-und Präge- Anstalt

Wilheim Schubert,
ziger Str. ös8. Tel,

Leip-

Techn. Bedarfsartikeſ

Adolf BöninStr. 76. el iin geip riger

baubüro

t u. Telegr- J

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

F. Noah, Leipziger Str 16. Fr. Kraus, Bernhardystr. 34.

Friedrieh Müller,Leime aller Art Leipziger Str 29.

strabe 12. Fernruf 6892.
Georg Peter, L. Wucherer- Reparaturen durch

Elektro-Schweiberei

Maler Kaiser Co., Steinweg 41
wiin. Wolt, Zietenstrabe 6 J Röhren

u. Rosenstr. 12. Tel. 3209
Paul Grundmann, L.-Wucherer- Karl Bormann Co., De-

strasse 62. Fernruf 4933. litzscherstr. 90. T.2034,2510.

Marmorwerke J Sauerkohlſabriken

Fr. Schuſze, Inb.: A. à C. à Brassard. Car Lango jun, Beesener
Str. 11712 u. 81. Tel. 2646.

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Schalttafeln

Fr. Schulze, Inh.: A. à C. à Brassard

E. Schmeil, Dessau erstr. ö.

Klempnerei und In-
stallation

Maschinen-Reparat
Werkstätten

n mere
Friedr. r Halle.Tel. 5769 u. 6069.

Gust. Wehlte, Boelkestr. 3.

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.
Max Schröder, Blumenthalstr. I.

Klischee- Fabriken

Adolf Müſſer, Königstr. 17.
Tel. 3965.

Klosett-Anlagen

Fischer Pretsch, fouh.: O. Land
mann, Bechearshot 5. Tel. 5068.

Tel. 2)12 u. 3907. Tel.-Adr„Energie“, Verireter ersier las- ll. Kristallwaren
Spezialfabriken. Kabel für
Stark- und Schwachstrom, J. A. Heckert, Halle a. S.,
isolierte Leitungen, Isolier- Gr. Ulrichstrabe 16.
material aus Heliosit, Resi-
stan und Haresmaterial, äſas-, Tafel- u. Spiegel

Elektromotoren- J Großhandlung
Reparatur-Werkstätter W. Rrause, Halle a.

Elektromotor G. m. b. H., n dFurmstrabe 4. Tel. vo81, Brüderstr. 13. Tel 6425,

Gold- u. SilberwarenEle ktro-Notorenbau
Alexander Pato vorm. W. Hempel,

P. Bauersfeld, Steinweg 63. Leipziger Str. 83 am Turm.
Elektromotor G. m. b. H.,

Turmstrabe 4, Tel. 5981. Großhandel

Elektr. Krane und A. Finer Co., Raue
immermannstrabe 1a.Bahnen tM. N. Foegt, Gummi und Asbest

Ingenieur, Reilstraße 317. Ferd. Dehne Nehf., Steinstr. 15
Tel. 2012 u. 39)7. Tel. Adr. O. Kirschmann, Halle a S.,
„Energie“. Vertretung von 8 30Grubenisolator A. G. Fabri- Rudort aymetr. 84. rei o
kation von Spezial-Appara- Adolf an Leipziger
ien für ejektrische Krane, Str. 76. Tel. 1172.
Transportanlagen, Bahnen.

Kohlen u. Brennholz

Metalldraht- u. Kohle-
fadenlampen

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

P. Ursin. Marienstr. 5. T. 5705 5785

Torfsireu u. -Mun

J. Blocher, Haſſe
Magdeburger Strage s

ransmissſonen

Ernst Karius. T. I2s1 u. 4066

Treibriemen

Adolf Bönin LSir 76 Teil ung Priger

Ernst Karlus. T. 1281 u. 406
O. Kirschmann, Halle a. S.
Rudolf-Haymstr. 34 Tel. 3094

Gustav Vester, Mitwache 17. Tet ges tteb
Rob. Schmeisser, Gr. ar.

kerstrabe 6. Tel. 6513

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23

Typendrucker

Fr. Kraus, Bernhardystr. 34

Friedrich Müller,Leipziger Str. 29.

Verbandsstoffe all. Art
Ü—äà „ä M

Münzer Co., Lindenstr., 55,

p, Schmosizer, Halle, Triftstr. 6,

Richard Hohlstein, Halle,
Goethestr. 26. Tel. 5946. Schaufenster-Dekorat.,

Metalle,
Metallegierungen

Plakat- u. Preisschilder-
Malerei

Dj Beesener Str. 11Hermann Starok, Kommandit- ſiütsehk Tolephon 4878.

Gesellsch. a. A., Zwoignieder- Lackschriftsohule.
ne zie S. g. Schaufenstergestelle

Hans Bernhardt Co., Tho-
masiusstr. 2. Tel. 9076.

Kohlen-
Großhandlngen

P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.
G. Pauly, Thüringer Str. 16. Tel.

6650. MW-Briketts, Grudekoks

Sachse Müller, Hor-dorferstr. I. Tel. 6059.
Pfännerschaftl. Kohlenplätze:

Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr. 12. T.6203.

„Glückauf“ Kaohlenkontor, G.
m. b. H., Königstr., Ecke
Raffineriestr. T.3880 u. 3981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7. Tel. 3965.

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
m. b. H.,

Königstr. 71. T. 4625, 4657

Richard Ziegler, Gr. Ul-
richstr. 37. Tel. 4041.

Kolonialwaren

ErnstOchse, Leipzigerstr. 96

Haus- u. Küchengeräte Kunststeinerzeugnisse
Elektrotechn. Porzellan

Leonhardt Schlesinger,„Pletät“ M. Burkel, Kl.Steinstr. Tei. 6393. Eisen Konstruktionen

Bestattungs-Institute KRoſepach. orgorfer sr
K. Laue, am alten Thür.

Ernst Anders, Brunoswarte 4 Güterbahnhotf. Pel. 1174.

Halle, Gr. Ulrichstr. 13-15.A. H. Voegt, alle, Gr. Vlrichstr
Rob. Kunze Co., G. m. b. H., ver

Freiimfelderstr, Tel. 1863.

ingenieur, ſReiſetrabe 27.8057 Tei. Aur,- J Hefe Versand Kunstverglasungen

Nöbel, Spiegel und
Polsterwaren

theenstr. 16. Tel.Fritz Fügemann, Doro-6897.

Schrauben Nleten
Rom. Skipka&Co, Leipzigerstr. 16

Ernst Karius. T. 1281 u. 4066.
Nasci., Motor.,- Zylinder-

Oele, Benrin, Benzol
Otto Henning, Pfännerhöhe 14.

Hugo Große Kolbe, G. m.
Freiimfelderstr. 7. Tel. 6349.

Cchreibmaschinen

Aug. Weday, Leipziger Str. 22.

Friedrieh Müller,j Oberbau- Material Teipriger Str. 29.

I Versilberungen

Vernickelungsanstalen

Ferdinand Haassengier,
Barfüberstr. 9. Tel 1196

Versicherungen jed Art

K. Heinmüller, Marthastr.l2

loh. Däumig, Scharrenstr. 56.

VVaagen-Fabrixen

Gebr. Schbne, Prinzenstr. 19.

Friedr. Berger, Lessing-
straße 16. Tel 2222.

Waffen u. Nunition

Hermann Hans kunold,
Gr. Klausstr. 2 Tel. 4982

[Wasserglasfabriken

Otto Lingesleben,
Moritzzwinger 18.

Telephon 4505 u. 5670.
Geraäte- Vereinigung deut-

Schreibzeuggarnituren

Fr. Sohulze, Inb.: A. àt. à Braszari.

scher Tiewan Unter- Speditionnehmer, G. b. Hl.,Gr. Steinstr. 71. rei 3471.

G. Vester, A.-G., Bahnsp.,
Möbeltransp., Lagerung.

Vele und fette Zjſlmann Lorenz,
Adolf Böning, Leipziger amtl. Spediteure, Möhbel-

Straße 76, Tel. 1172.
Maaß Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, Halle a. SRudolf Haymstr.s4. Tel. 2094. Spedition und J

C. W. Pabst, Germarstr. 10.
H. Ba um Ammendort,

Regensburgerstr. T. 110. Otto Kaestner Co.

transport, Lagerhaus mit
Gleisanschlusb.

Möbeltranspo

Brunoswarte 36. Tel. 6624.
Papier- Großhandlung

u. Schulbedarf Engros

Werkzeuge und

Gebr. Baensch, Dölau
(Bez. Halle 21). Tel. 1187.

Waschtischaufsätre

Fr. Schulze, ab. A. ä C. à Braut

Welcher
Friedrich Reckmann,

Halle a. S. Tel. 5769, 6060.
Geräte- Vereinigung deut-

scher e Unternehmer, G. b. H.Gr. Steinstr. 71. iel 347l

Maschinen

Speiseöle

„Energie“. Vertreter derPorzonſantfabrik Hermorf. M. Knobling, Gr. Steinstr. 11. Rich. Scheibe, Forsterstr.66. C. Knospe, Wettinersir. 85. T. 4769

Fabrik lanädwirtsgehaltlieher Magehinen

Dimmermann (o., Abtien-Cesellsehaft, Halle a. J.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hier-
durch zu der am

Dienstag, den 16. Oktober 1923,mittags 12 mr im Gaſtbhans „Stadt Ham-burg“, Hanl e a. S., Gr. Steinſtraße Nr. 73,
ſtattfindenden außerordentlichen General Ver
ſammlung eingeladen.

agesordnung:
1. Erhöhung des Grundkapitals um einen von

der GeneralVerſammlung feſtzuſetzenden
Betrag,

2. Umwandlung der 5higen Vorzugs- Aktien inZigmw Aktien mit Wirkung vom 1. Oktober
3 a

3. Abänderung der Hatzungen betreffs der Be-
ſchlüſſe zu 1 und 2.

4. Beſondere Abſtimmung der Stamm-, Vor-
zen und 4Prioritütsaktien über die Beſchlüſſe
zuWeile L Aufſichtsrat.

Die Hinterle der Aktien hat gemäß S 25
el ſwalts ertrages bis zum 12. Oktober 1923

ei

Baukbaus F. Lehmann in Halle g. S.,
Alatmeinen Deutſchen Creditanſtalt in Leip

s oder der Geſellſchaftskaſſe
egen mpfans“ Veſilguns zu erfolgen. Die Bekänigun dient usweis zur Teilnahme an der

wer rigmgi ung.
le a. S. den 18. S 1923.r Aufſichtsrat.Dr. De mann Vorſitzender.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkafenu. ſonnigen h unr dei den Jnſerenten
der Saleiden Kotuna* nonuehmue zu wollen.

bei

el. 1005. Zerbst, Bahnhotfstr. 90,

Sofort ab Lager lieferbar:
Ackersehleppen, Pſlüge, Kutvatoren, eher Saateggen,
Ackerwalzen, Dungerstreuer, Drillmaschinen, Motorptlüge,
Schroimümen, Zentritugen, Butterſässer, Hartoltelerme-
maschinen, Kartoſelsorermaschinen, Häckselmaschinen,

Dresehmasehinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle Iandwirtsech. Maschinen und Gerüäte.
bindegarne, Hart- u. Weichtaser, Gele, Strohpressendran,
Dranigeſlecht und alle sonstigen Arte r Haus und Hol.

Besondere Molkerei- Abteilung. ReiehhaltigesErsatzteillager für alle Iandwirtseh. Maschinen.
Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetrendort., Bahnbofstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Malberstadt. Königstr. 35,Tel. 192. Neuhaldensleben Bahnholstr. 25, Tel. 362. Nord-
hansen, kasselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrasse 30,
Tel. 493. n Feoldstr. 16, Tel. 42. ein Sl-ö2,

V riutistelle: Liebertwolkvwita (Bez. Leiprig), Leipnitastr. II, rel. u

vVilengrundſtüch
in Halle zu kaufen geſucht. Zablnug in

Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1068.

bar oder in Wertpapieren.
Angebote unter B. G. 3437 an Rudolf

Aosse, Brüderſtraße 4.

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Leonhardt Schlesinger,
Haiie, Gr. Ulrichstr. 18-15.

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.

Russ. teienthenzin
(spez. Gew. 0,725)

faß- und esselwaggon weise liefert
G. W. Pabst, Halle (Saale). Fernruf 6935.

Landwirte!

Speisekartoffeln
Landwirte!

gegen ſofortige Barkaſſe kauft jede Menge

Robert Pommerening,LandesproduktenGro bandlung
Mavbachſtraße 1. Fernruf 5775.

Halle a. S.,

Halle a. Koaigar

Panſgeſuche

Maschinenfabrik
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Halle, 19. September.

Einführung der freien Zuckerwirtſchaft
Der Bedarf der Bevölkerung gedeckt.

Be die „ExpreßKorreſpondenz“ erfährt, hat das Reichska
z einem Geſetzentwurf des Reichsernährungsminiſters
eſtimmt, der für das Wirtſchaftsjahr 1923/24 die Ein
rung der freien Zucker wirtſchaft vorſieht.
zu der Begründung wird ausgeführt, daß der Zucker
nanbau gegenüber dem Vorjahre nur um ein Geringes
gegangen ſei, und daß mit einer Erzeugung von 12 Mil
Doppelzentner Verbrauchszucker gerechnet werden könnte,
z Renge, die hin reichen würde, um den Bedarf der

erung zu decken. Von einer weiteren Fortführung der
gewirtſchaft befürchtet die Regierung einen erheblichen
ſang im Rübenanbau. Um die unbedingte Gewähr zu
z daß der Zucker in erſter Linie der Bevölkerung zugute

ſieht der Entwurf vor, daß die Zuckerfabriken
flicht et werden ſollen, einen beſtimmten Teil ihrer Er
mg bis zu einem beſtimmten Termin als Rücklage
tzubehalten. Die Rücklage darf nur mit Genehmigung des
gzrungsminiſters in den Verkehr gebracht werden.
ferner ſollen die großen zuckerverarbeitenden Jnduſtrien
ſioniert und kontingentiert werden. Jm allgemeinen ſollen
ereitss beſtehende Betriebe die Genehmigung zur Verar
m erhalten. Die Konzeſſionierung und Kontingentierung

gundſätzlich zentral unter Beteiligung der Jnduſtrie
inde, die bereits im letzten Jahre die Verteilung des Zuckers

i haben, durchgeführt werden. Um die Spekulation
zuler zu verhindern, wurde eine beſondere Handels
zubnis für Zucker für ſolche Betriebe vorgeſehen, die mit
handel mit Zucker nach dem 1. Oktober 1923 beginnen

Helft und gebt alle!
Deutſches Volksopfer für Ruhr und Rhein!

de Not an Ruhr und Rhein ſteigt. Jeder, der aus dem be
z Gebiet kommt, berichtet von Willkür, Vergewaltigung und
räglicher Grauſamkeit, unter der Männer, Frauen und
z zu leiden haben. Das ganze deutſche Volk muß ſich hinter
ſrüder an Ruhr und Rhein ſtellen, wenn ſie die Leiden er
n ſollen, die ſich täglich ſteigern.
der Reichstag hat in ſeinem neuen Steuergeſetz eine Rhein
ſuhrabgabe beſchloſſen, um damit Laſten zu decken, die dem

t im Verfolg der Beſetzung erwachſen. Ganz anderen
n als dieſe Rhein und Ruhrabgabe dient das Deutſche
fer. Die ihm zufließenden freiwilligen Opfergaben

m lediglich zu oaritativen Zwecken verwandt. Bisher iſt es
gen, dieſe Mittel des Deutſchen Notopfers der „Beſchlag-
e durch die Beſatzungstruppen zu entziehen Mit Hilfe der
des Deutſchen Volksopfers wurden vielfach Suppenküchen
volksſpeiſeanſtalten errichtet. Notleidende Mütter und
x wurden mit Milch verſorgt. Ergänzende Mittel für die
ängten und Gefangenen wurden bereitgeſtellt. Mehr als
kranke und erholungsbedürftige Kinder wurden in Heime
hſehten Gebietes geſchickt, und mehr als 300 000 Kindern

der Aufenthalt in Pflegeſtellen auf dem Lande ermöglicht.
al dieſe Zwecke braucht es nach wie vor freiwillige
ben. Nur wenn wir nicht nachlaſſen, kann der ſteigenden
mſerer Brüder und Schweſtern an Ruhr und Rhein ge

t werden. Neuerdings ſind wieder erhebliche Beträge aus
deſtänden des Deutſchen Volksopfers für die angegebenen

b verteilt worden. Da die Aufgaben wachſen, gilt es um
r neue Mittel zu ſchaffen, damit das Volksopfer im bis-
m Naßſtabe weiterarbeiten und helfen kann. Helft und
ale! Das ganze deutſche Volk wird es Euch danken!
Ependen für die Provinz Sachſen werden erbeten auf das
hnto des Provinzausſchuſſes für das Deutſche Volksopfer
agdeburg bei der Deutſchen Bank, Filiale Magdeburg, auf

b „Ruhrhilfe des Oberpräſidenten für die Provinz Sachſen.“
ſſheckonto der Deutſchen Bank: Magdeburg 243).

Mangel an Poſtwertzeichen und Stenermarken
ben der Oberpoſtdirektion wird uns geſchrieben: Der augen
e Nangel an Wertgzeichen bei den Poſtanſtalten hat zu leb
n Vorwürfen gegen die Reichspoſtberwaltung geführt. Der

uguſt ſprunghaft eingetretenen Geldentwertung mußte
albaldige Erhöhung der Poſtgebühren Rechnung tragen.
i Vege boten ſich dar: die Gebührenerhöhungen hinauszu-
hen, bis die erforderlichen Marken hergeſtellt und den Poſt

ten d waren, oder ſie vorzunehmen, nachdem der
Rarkenbedarf gedeckt war und die aus der unzureichenden
bnlieferung entſtehenden Uebelſtände in den Kauf zu
m. Die Entſcheidung wurde durch den Umſtand erſchwert,
e vorhandenen höchſtwertigen Marken bei der plötzlichen

g zur Frankierung von Briefſendungen kaum noch
tracht kamen, alſo alle Poſtanſtalten mit neuen Marken be-
werden mußten. Wenn trotzdem der zweite Weg gewählt

ſo zwang hierzu die finanzielle Not des Reichs, das auf
chöhten Einnahmen aus den Poſtgebühren nicht verzichten

Um die Schwierigkeiten zu mildern, wurde u. a. zur
dung des Barfreimachungsverfahrens ge-
len. Daß dieſes Aushilfsmittel andersgeartete Mißſtände
h brachte, mußte nach Lage der Sache in Kauf genommen

Die Poſtverwaltung leidet unter den gegenwärtigen Ver
iſen ſchwer. Sie ſetzt alle Kräfte ein, um wieder eine nor
Narkenverſorgung der Poſtanſtalten zu erreichen und hat

eihedruckerei veranlaßt, mit allen verfügbaren Mitteln da
R ſtreben, die erforderlichen Markenmengen herzuſtellen.
hige Mangel dürfte vorausſichtlich in naher Zeit be
en ſein, wenn ſich keine techniſchen Widerſtände ergeben.
hin muß er, ſo läſtig und mißhellig es iſt, als ein unter
o der Zeit nicht zu vermeidendes Uebel ertragen werden.
De Mangel an hochwertigen Einkommenſteuermarken,
Aſteuermarken, Rückvergütungsmarken für die Preſſe uſw.

t auf ähnlichen Gründen. Die Behörden, die für die Be
ung dieſer Marken zuſtändig ſind der Poſtverwaltung
r der Vertrieb für Rechnung der anderen Behörden ob
en bei der plötzlich eintretenden großen Geldentwertung die
e zur Herſtellung von Marken in höheren Werten der
ruferei nicht ſo frühgeitig zuſtellen, daß ſie, als der Be

h geltend machte, hätten erledigt ſein können. Mit der
ang neuer hochwertiger Marken iſt aber bereits begonnen

J keue Ueberdruckmarken im bisherigen Muſter ſtellt die
ucerei jetzt für die Gebührenerhöhung der Poſt am
lmber her. Ausgegeben werden Marken zu 25 000 Mark

Freimarke zu 26 Mark mit den Landarbeitern, zu

le

Beilage zur Halleſchen Seitung 19253.

alle und Amgebung Das Rentnerheim am Bergmannstroſt
Der Grundſatz der Hausgemeinſchaft Rege Nachfrage nach den Wohnungen,
die am 15. Oktober beziehbar ſind Ein gleiches Projekt im Norden der Stadt

Auf keinem Stande laſtet die wirtſchaftliche Not der Gegen
wart ſo ſchwer und hart wie gerade auf den Rentnern. Alle die
vielen Ruhegehaltsempfänger, ihre Witwen, vor allem aber die
Sozial und Kleinrentner, die in Friedenszeiten von den Zinſen
ihres Kapitals, für das ſie ſich jetzt kaum noch ein Streichholz
kaufen können, bei beſcheidenen Anſprüchen leben konnt.n,
finden heute kaum noch das tägliche Brot, führen ein Leben, das
nicht mehr lebenswert zu nennen iſt. Gewiß hat die öffentliche
und private Liebestätigkeit ſich ſchon ſeit geraumer Zeit und mit
anerkennenswertem Erfolge für ſie eingeſetzt, aber der Dollar
und ſeine Auswirkungen auf die Preisbildung im Jnlande ſind
s und mächtiger als alle dieſe Hilfs- und Fürſorgemaß-
nahmen.

Unter den Ausgaben, die einſt, ſelbſt noch in der erſten
Nachkriegszeit ſchwerlich als drückend oder gar unerſchwinglich
empfunden wurden, ſtellt in der Gegenwart die Wohnungs
miete einen weſentlichen Faktor dar. Das neue Reichsmieten-
geſetz, die Wohnungsbauabgabe uſw. haben gerade in letzter
Zeit die Großſtadtmieten ganz erheblich emporſchnellen laſſen,
wenn dieſe ſich auch, gemeſſen an anderen Gegenſtänden des
täglichen Bedarfs, bislang noch immer in erträglichen Grenzen
bewegen. Jndeſſen, gerade der Rentner muß rechnen und jede
Gelegenheit zu ſporen wahrnehmen. Viele Rentner haben ihre
Wohnungen aus der Friedenszeit her, die durchſchnittlich aus
drei bis fünf Zimmern beſtehen, behalten, da ſie aus dem Ab
vermieten von Zimmern einen nicht unbeträchtlichen Neben-
verdienſt, oft vielleicht ſogar ihren Lebensverdienſt gewannen.
Dieſe Einkommenmöglichkeit ſchwindet aber immer mehr, wenn
die Mieten wertbeſtändig werden. Mit dieſem Augenblick iſt der
geldliche Unterſchied, der noch jetzt zwiſchen der Miete für ein
möbliertes Zimmer beſteht, ausgeglichen. Die Preiſe für möb-
iertes Zimmer können dann kaum noch geſteigert werden,
während die Wohnungsmieten zweifelsohne noch erhebliche Er-
höhungen erfahren, wenn auf ſie der Grundſatz der Wertbeſtändig-
keit angewandt wird. Dann wird noch mancher Rentner eine
Gelegenheit herbeiſehnen, die es ihm ermöglicht, unter geringen
Opfern, unter Umſtänden ſogar noch gegen gewiſſe Vorteile ſeine
Wohnung gegen eine kleinere, für ſeine Zwecke indeſſen aus-
reichende Wohnung einzutauſchen.

Den halliſchen Rentnern iſt hierzu eine günſtige Möglichkeit
gegeben durch das unmittelbar vor ſeiner Vollendung ſtehende
Rentnerheim am Bergmannstroſt. Ein ſchmuckes,
freundliches Gebäude, beſtehend aus einem Hochparterre und
zwei Stockwerken. Davor und dahinter können kleine Gärten
geſchaffen werden. Das Heim ſelbſt iſt gebaut und eingeteilt
nach dem Grundſatz der Hausgemeinſchaft. Die Rentner
brauchen alſo nicht mehr geſonderte Haushalte zu führen,
ſondern mehrere von ihnen führen einen gemeinſchaftlichen
Haushalt. Die Küche wird gemeinſam benutzt. Dagegen hat
jeder Mieter ſein eigenes Schlafzimmer. Jn den Wohnzimmern
ſtehen ſchöne, braunglaſierte Kachelöfen, an die ſich im Bedarfs-
falle mit Leichtigkeit Sparherde anbauen laſſen. Keller und
Bodenräume ſind genügend vorhanden. Die Benutzung der
Waſchküche iſt gleichfalls gemeinſam.

Die Bedingungen für die Mieter ſind äußerſt
günſtig. Sie ſind frei von der Wohnungsbauabgabe, Jnſtand-
ſetzungsarbeiten ſind für die erſte Zeit kaum zu befürchten, die
Umzugskoſten trägt die Stadt, die unter Umſtänden auch für
koſtenloſe Möbelunterſtellung Sorge trägt. Die Rentner brauchen
alſo ihre Möbel, die ſie bei der Ueberſiedlung in die kleinere

entbehren können, nicht voreilig zu verkauſen. Die
iete beträgt zurzeit im Jahre 425 Millionen Mark.

Von dem Angebot der Stadt iſt bereits recht ergiebig Ge
brauch gemacht worden. Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen,
daß ſich bereits in den nächſten Tagen ſo viel Jntereſſenten ge
funden haben, daß das Heim, welches 12 Wohnungen in
jedem Stockwerk 4 enthält, voll belegt iſt. Es kann voraus-
ſichtlich vom 15. Oktober bezogen werden. Ein ähnliches Rentner-
heim, das allerdings größere und geräumigere Wohnungen auf-
weiſen wird, plant die Stadt in der Kohlſchütterſtraße.

Mögen die alten Rentner draußen im ſonnigen Süden, ab-
ſeits vom Lärm und Trubel der Großſtadt, einen beſchaulichen,
geruhſamen Lebensabend finden! Das wünſchen ihnen von
allem aus dankbarem Herzen die jungen Ehepaare, die nun end
lich nach langem, langem en durch das Rentnerheim ein
eigenes Heim erhalten werden.

cafÄXCÜXÜÖl nene100 000 Mark auf der kleinen Freimarke zu 400 Mark in der
Ziffernausgabe hellgrün, zu 125 000 Mark auf der kleinen Frei-
marke zu 1000 Mark in der Ziffernausgabe hellrot, 250 000 Mark
auf der kleinen Ziffernmarke zu 500 Mark roſa. Der Wert-
aufdruck 100 000 Mark iſt dunkelgrün, der der anderen Werte
ſchwarz. Ueberdruckmarken werden auch auf kleinen Ziffern-
marken zu 300 Mark zu 75 000 Mark hellgrün mit ſchwarzem
Aufdruck hergeſtellt. Dienſtmarken gibt es durch Ueberdruck
von 100 000 Mark auf der Dienſtmarke zu 15 Pf. und zu
250 000 Mark auf der Dienſtmarke zu 10 Pf. Die Verſandſtelle
für Sammlermarken beim Poſtrechnungsamt in Berlin nimmt
bis auf weiteres keine neuen Beſtellungen mehr an. Die Reichs-
druckerei verſchickt jetzt Ginkommenſteuermark,en zu
200 000, 500 000 und 1 000 000 Mk. auf weißem Vierpaß-Waſſer-
zeichenpapier im Muſter der Marken zu 100000 Mark. Der
Untergrund iſt in Buchdruck, der Warkenſtempel in Offſetdruck
hergeſtellt. Rückvergütungsmarken für die deutſche Preſſe zu
150 000 Mark ſind in zweifarbigem Gumanidruck grün auf grau
hergeſtellt.

Glück gehabt. Jn der Nacht vom 18. zum 19. September
wurde bei der Firma Singer Co. Leipziger Straße 22/238, ein
gebrochen. Die Einbrecher ſcheinen geſtört worden zu ſein, denn
der Geſchäftsführer konnte nicht feſtſtellen, daß irgend etwas
fehlte. Der Einbruch wurde durch einen Schließer gegen 11.30 Uhr
nachts bemerkt. Die Kriminalpolizei hat die weitere Auf-
klärung übernommen.

Karambolage. Am 18. September gegen 2 Uhr nachmittags
ſtieß in der Delitzſcher Straße vor dem Grundſtück Nr. 19 der
Motorwagen Nr. 107 der Straßenbahnlinie 6 mit einem mit
Kohlen beladenen Tafelwagen zuſammen. Die linke vordere
Plattform des Motorwagens wurde ſtark beſchädigt ſowie zwei
Fenſterſcheiben zertrümmert. Vom Tafelwagen zerbrachen das
linke Hinterrad, die Hemmvorrichtung und die linken Schutz
bretter. Perſonen ſind nicht verletzt.

Bedeutende Erhöhung der Gas-, Strom und Waſſerpreiſe.
Nach einer vom Magiſtrat geſtern veröffentlichten Bekannt
machung ſind die Preiſe für Gas, Strom und Waſſer abermals be
deutend erhöht worden. So muß jetzt ein Kubikmeter Leucht-,
Koch oder Heiz-Gas mit 4,4 Mill. Mark bezahlt werden. Die
Kilowattſtunde Licht koſtet 7,8 Mill. M., während der Preis für
1 Kubikmeter Waſſer auf 1,9' Mill. Mark feſtgeſetzt wurde.

Die Schlüſſelzahl für das deutſche Buchdruckergewerbe iſt
ab 19. September auf eine Million feſtgeſetzt worden.

Eiſenbahnfahrkarten, die nicht zurückgenommen werden.
Bei den letzten Eiſenbahnfahrkartenerhöhungen ſind ſo viele
Fahrkarten planlos gekauft worden, die jetzt als nicht benutzt
zurückgegeben werden, daß die Eiſenbahn die einzelnen Dienſt
ſtellen angewieſen hat, bei weiteren Fahrpreiserhöhungen Fahr-
karten nicht mehr zurückzunehmen, die erſt in den letzten Tagen
vor Eintreten der Erhöhung gelöſt worden ſind. Es iſt verkehrt,
daß das Publikum vor einer Fahrpreiserhöhung bei der Eiſen
bahn Fahrkarten kauft, ohne zu wiſſen, ob die Karten auch
während ihrer Gültigkeit benutzt werden. Den durch die Fahr
preiserhöhungen ohnehin überlaſteten Dienſtſtellen entſteht durch
ſolch planloſes Kaufen und die dann notwendigen Rück
erſtattungsanträge ganz zweckloſe Mehrarbeit. Daher iſt die Be
ſtimmung der Bahn zu begrüßen, daß die Rückerſtattung der Be
träge für ſolche lediglich im Hinblick auf die Fahrpreiserhöhung
für alle Fälle gelöſten Fahrkarten künftig unterbleiben ſoll.

Von der Univerſität. Dem Deutſchen Volksopfer ſind als
Spende für Ruhr und Rhein weitere von Dozenten, Beamten
und Angeſtellten eingezogene 20 Millionen überwieſen worden.

Das Säuglingsheim der Stadt Halle „Emilienheim“,
Giebichenſteinerſtraße 6, wird einen neuen Mutterſchulkurſus für
Frauen und Mädchen ohne Unterſchied des Standes abhalten.
Der Lehrgang beginnt am 16. Oktober, dauert 6 Wochen und
findet wöchentlich einmal Dienstag von 4 bis 7 Uhr ſtatt.
Anmeldungen nimmt die Oberin des Emilienheims, Giebichen
ſteinerſtraße 6, entgegen.

Die Ulrichsgemeinde veranſtaltet Sonntag, den 23. Sept.,
im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt eine öffentliche Gemeinde
verſammlung, in der über das Hilfswerk St. Ulrich Bericht er
ſtattet werden ſoll.

WWann geße ieß ins Sfackfktheater
Sonntag Montag Dienstag J Mſtwoe ſ Donnerstag Freitog Sonnadeso

7--10/, 7 10 7 10 7 10 72 I0
Tann Der Ales um Armut berhäuser freisthütz Uiebe Freischüt

Das Herbſtmiſſionsfeſt der Stadtgemeinde Halle findet
am Sonntag, 23. Sept., nachmittags 5 Uhr jn der Marktkirche
ſtatt. Der Stadtſingechor wirkt mit. Die Predigt hält Ober-
vfarrer Knobloch den Miſſionsbericht gibt Pfarrer Wagner.

Abraham Sopkin, ein Schüler des berühmten Violin
virtuoſen Carl Fleſch, wird ſich morgen, Donnerstag, in einem
Violinabend hier vorſtellen (Logenſaal Albrechtſtraße). Karten
bei Hothan.

Die Philharmonie, deren Mitgliederliſten geſchloſſen ſind
eröffnet ihr viertes Spieljahr wit einem Bach-Mozart Abend.
Soliſtiſch wirken die bekannte Geigerin Alma Moodie und die
Solobläſer des Orcheſters mit. Nur noch wenige Einzelkartey
ſind bei Hothan verfügbar.

An der Abhaltung des Kongreſſes für Aeſthetik und all
gemeine Kunſtwiſſenſchaft in Halle vom 12. bis 14. Oktober wird
von den Veranſtaltern trotz aller Nöte der Zeit feſtgehalten.
Allerdings iſt es notwendig geworden, den Betrag für die Teil
nahme zu erhöhen. Er beträgt für die Mitglieder 5 Mark, für
die Hörer 8 Mark. Dieſe Grundzahl iſt mit der Schlüſſelzahl
des Buchhandels zur Zeit der Zahlung (zurzeit 14 Millionen)
zu vervielfältigen.

Kirchliche Nachrichten
Stephanuskirche, Wettiner Straße. Mittwoch, den 19., Don-

nerstag, den 20., und Freitag, den 21. September, jeden Abend
8 Uhr Prediger Graf aus Amerika.

Kirche zu St. Georgen, Glauchaer Straße. Die bereits an
gekündigten Evangeliſationsverſammlungen von Prediger Graf
finden in dieſer Woche nicht ſtatt, ſondern dortſelbſt erſt
Anfang Oktober.

Gurnen, Sptel und Sport
Der Halleſche Ruderverein Böllberg von 1884

veranſtaltete am Sonntag als Abſchluß ſeiner diesjährigen Ruder-
hauptzeit ſeine Vereinsregatta vor ſeinem Bootsplatz in
Böllberg.

Da die Meldungen ſehr zahlreich eingegangen waren,
machten ſich am Sonnabend nachmittag und Sonntag früh eine
Anzahl Vorrennen nötig. Zu den Hauptrennen am Nachmittag
hatte ſich eine große Zuſchauermenge auf dem Bootsplatz ein
gefunden, die mit lebhaftem Jntereſſe die einzelnen Rennen ver-
folgte. Zumeiſt gab es bis ins Ziel hinein ſcharfe Bord an Bord-
kämpfe. Durch lautes Zurufen wurden die Mannſchaften vom
Ufer aus angefeuert. Die Vereinsmeiſterſchaft im Einer holte
ſich der in dieſem Jahre ſo erfolgreiche Skuller Franz
Büſching. Die Kajakeinermeiſterſchaft ließ ſich Rud. Wein
gärtner nicht nehmen. Den Gaſtrennvierer gewann in guterForm die ſehnige Mannſchaft der Merſeburger Rudergeſellſchaft

Die Regattaleitung ſorgte mit viel Geſchick für die glatte Ab-
wicklung der einzelnen Rennen.

Die Preisverteilung fand am Abend im großen Feſtſaale
des Böllberger Heims ſtatt. Die Sieger erhielten diesmal, der
Zeit entſprechend, von unſerem heimiſchen Radierer Radojewski
entworfene geſchmackvolle Ehrenurkunden als dauerndes An
denken. Einige frohe Stunden im Kameradenkreiſe beſchloſſev
den Tag.

Stockball in Halle
Auf dem Sportplatz Huttenſtraße ſchlug die Städteelf die

B Mannſchaft nach ſtändig überlegenem Spiel mit 5:0 (3:0). Die
Torhüter, welche nach der Halbzeit ihre Plätze tauſchten, ver-
hinderten eine höhere Niederlage.

H. C. H. I H. 98 I H. 3:1 (1:1).
Das Spiel ſtand im Zeichen einer leichten Ueberlegenheit

des H. C. H. Kurz nach Beginn geht der Club in Führung. 98
gleicht mit Halbzeitpfiff aus. Jn der zweiten Spielhälfte kann
der H. C. H. ſeine Ueberlegenheit durch zwei weitere Tore zahlen
mäßig zum Ausdruck bringen, während 98 leer ausging.

H. C. H. II. H. 88 II. H. 5:0 (4:0).
Der H. C. H. war im Zuſpiel und in Stocktechnik überlegen,

was namentlich in der erſten Hälfte zum Ausdruck kam.
Anſchließend ſchlug der D. H. E. 20 den D. S. C. 21 im

Uebungsſpiel mit 1:0.
V. f. L. T. H. weilte beim V. f. B. Eisleben und erzielte

trotz erſatzgeſchwächter Mannſchaft ein Unentſchieden 1:1.
Jn Mücheln blieb 99 Merſeburg J. H. A. K. W. Mücheln

I. H. mit 8:2, 99 Merſeburg II. H. A. K. W. Mücheln II. H
mit 3:0 Sieger.



Wiens Mannſchaft gegen Berlin
Für den am kommenden Sonntag im Deutſchen Stadion zu

Berlin ſtattfindenden Fußball-Städtekampf Wien-Berlin ſteht
jetzt auch die Wiener Mannſchaft endgültig feſt. Sie iſt ganz
hervorragend zuſammengeſtellt. Eine Senſation für Berlin iſt
das Mitwirken des internationalen Mittelſtürmers Schaffer. Das
Gerippe der Elf beſteht aus Spielern des ſiebenfachen öſter
reichtſchen Meiſters Rapid-Wien. Die linke Stürmerſeite ſind
von den beiden Hakoghleuten beſetzt, die im Spiel gegen Weſtham
United in London ſo ausgezeichnete Leiſtungen vollbrachten.
Die Wiener Mannſchaft zeigt folgendes Bild: Tor: Feigel
(Wacker); Verteidiger: Regeaxt (Rapid), Poppovich (Amateure);
Läufer: Nietſch, Brandſtedter (Rapid), Fried (Kricketer);
Stürmer: Neufeld, Häusler (Hakoah), Schaffer (Amateure),
Bauer, Weſſely (Rapid).

r dccz- h

Die Grunewald- Rennen am Dienstag
Soemärchen-Rennen: 1. Priorin (E. Krüger), 2. Tann-

könig, 3. Abbaziga. Tot.: 40, Platz 15, 25, 13. Ferner liefen:
Traumdeuter, Alarid, Tauſend-Marknote, Aſtronom, Vocation.
Onkel-Tom-Jagdrennen: 1. Sinn Fein (Quade), 2. Notopfer,
3. Maikäfer. Tot.: 24, Platz 15, 17. Ferner liefen: Biedermann,
Mozart. Walvater-Nennen: 1. Marquiſe (Tarras), 2. Pa-
trizier, 3. Sonnenkönigin. Tot.: 27, Platz 15, 16, 20. erner
liefen: Eifel, Roskwa, Varus, Sydow, Cſardas-Baron, Prunk-
ſucht, Calderon, Südwind. Hürdenrennen der Dreijährigen.
1. Herz ig (Wurſt), 2. Roſe, 3. Tribalibot. Tot.: 63, Platz 16,
13, 16. Ferner liefen: Geldulf, Goldſtern, Cicero II, Lehnsgraf.

Ausgleich der Dreijährigen: 1. Hohe Pforte (Huguenin),
2. Farneſinga, 3. Jrmſch. Tot.: 40, Platz 16, 15, 17. Ferner liefen:
Williger, Rubel, Palette, Gildenmeiſter. Wellenbrecher-Hürden-
rennen: 1. Ringaldo (Edler), 2. Vitznau, 8. Paris. Tot.: 14.
Entſchädigungs-Rennen: 1. Paloma (Jentzſch), 2. Elmado, 3.
Fairneß. Tot.: 20, Platz 12, 16, 17. Ferner liefen: Herbſtſturm,
Eva II, Solaro, Reichard.

Der Verband Brandenburgiſcher BVallſpielvereine gibt be
kannt, daß alle für den Städtekampf Wien-Berlin vorbeſtellten
Karten bis ſpäteſtens Freitag abgeholt ſein müſſen, andernfalls
anderweitig darüber verfügt wird.

Der Fußball-Länderkampf Schweden-Norwegen,
Chriſtiania ſtattfand, ſah die Schweden mit 3:2 ſiegreich.

Die ungariſche Verbandself gegen Oeſterreich am 23. Sept.
hat folgendes Ausſehen: Zſak; Mandl, Fogl II, Kertesz II,
Szabo, Blum, Braun, Molnar, Oron, Jeszmas, Jenh.
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Das Meer am Donnersfag
Halleſche eitunr i r DuDie umfongreiche nordweſtliche Barometerdepreſſion erſtreckt

fhren Einfluß noch auf gang Mitteleuropa. Der geſtern bis zur
mittleren Elbe reichende Ausläufer jſt nach der mittleren Oſtſee
weitergezogen und hat in Mitteldeutſchland verbreitete Regen
fälle hervorgerufen. Die Nacht verlief ziemlich kühl. Das Tief
im Nordweſten dürfte unſere Wetterlage in Wechſelwirkung mit
dem hohen Druck im Südweſten weiter beeinfluſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 20. September: Wolkiges,
kühles Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Richard-Wagner-Apotheke,
RichardWagnerſtraße 44; LöwenApotheke, Brüderſtraße 17;
Süd Apotheke, Rudolf-Haymſtraße 82.

Aus aller Welt
Blutiger Kampf mit Berliner Einbrechern

Berlin, 18. September.
Jn der Nacht zum 14. d. M. wurden bei einem Gutsbeſitzer

in Jeßnitz bei Guben Silberſachen im Werte von etwa
200 Milliarden Mark geſtohlen. Zwei benachrichtigte Landjäger
beſetzten ſofort den Bahnhof Jeßnitz und nahmen hier die fünf
Täter feſt. Man führte ſie nach dem Stationsgebäude, wo
einer der Burſchen plötzlich eine Piſtole zog und einen der Be
amten durch einen Kopfſchuß tötete. Dann richtete er die
Waffe auf den zweiten Beamten und verletzte ihn ſo ſchwer, daß
er zuſammenbrach. Der Beamte hatte noch die Kraft, ebenfalls
ſeinen Revolver zu ziehen und einen der Täter durch einen Schuß

tödlich niederzuſtrecken. Durch das Feuergefecht waren einige
Beamte aufmerkſam geworden und herbeiggeilt. Es gelang ihnen,
einen der Täter feſtzunehmen, während die anderen in einem in
der Nähe ſtehenden Auto die Flucht ergriffen und ent
kamen. Die weiteren Ermittelungen nach den Tätern führten
geſtern zur Feſtnahme des wohnungsloſen, 20 Jahre alten Ar
beiters Franz Kolzak durch Berliner und Gubener Kriminal
beamte. Jn dem Lokal von Slas, Madaiſtraße 18 zu Berlin,
wurde Kolzak aufgeſtöbert. Er hatte ſich neu eingekleidet und
beſaß eine Milliarde bares Geld. Der in Jeßnitz feſtgenommene
Einbrecher iſt der 35 Jahre alte Edmund Walczek aus der
Langeſtraße 19 in. Berlin. Kolzak iſt der Mittäterſchaft dringend
verdächtig.

Jm eigenen Bett ermordet und beraubt
Dresden, 18. September.

Heute Morgen wurde der EiſenbahnOberſekretär Otto
Jllgen in ſeinem Bett tot aufgefunden. Am Halſe befanden
ſich Strangulgtionsmarken und am Arm Bißwunden; der Mund
war mit einem Teil des Bettlakens verſtopft. Anſcheinend liegt
Raubmord vor, da die Brieflaſche des Toten fehlt. Nach den
Feſtſtellungen der Mordkommiſſion verkehrte Jllgen in homoſexu-
ellen Kreiſen und hatte heute nacht einen Mann in ſeine Woh-
nung mitgebracht, der gegen 5 Uhr die Wirtin bat, ihm aufzu
ſchließen. Es handelt ſich vermutlich um einen ebenfalls in ho
moſexuellen Kreiſen verkehrenden Ausländer, da im Zimmer des
Ermordeten eine Prager Zeitung vom 16. September vorgefunden
wurde.

Die Eltern mit Arſenik vergiftet
Augsburg, 18. Sept.

Der 80 Jahre alte Bauer Plendel in Hundſchweiß
bei Wörth a. D. vergiftete ſeine Eltern mit Arſenik, weil ſie
ſeiner Heirat im Wege ſtanden und das Anweſen ſeinen beiden
Brüdern übergeben wollten. Die Brüder entgingen dem Ver-
giftungsanſchlage, weil ſie das Arſenik erbrechen mußten. Ver
dachtsmomente veranlaßten die Ausgrabung der Lejichen der
Eltern. Die Unterſuchung im mediziniſchen Jnſtitut der
Univerſität Erlangen ergab einwandfrei die Vergiftung mit
Arſenik. Der ruchloſe Elternmörder wurde verhafte!.

Zur Feuersbrunſt in Berkeley
London, 19. September.

Nach einer Reutermeldung aus Berkeley in Kalifornien ſind
durch den bereits gemeldeten Brand im ganzen 600 Häuſer zer

Berührung Gegenſtände in Brand zu ſetzen.

ſtört werden. Der Schaden beläuft ſich auf 10 Milli2400 Menſchen ſind obdachlos geworden. Mionen Doy

Franzisko, 19. September

Bei der Feuersbrunſt in Berkeley wurden 25 Perſonletzt. 26 werden vermißt. Die Univerſität iſt von den d

bewahrt geblieben. raEin Schwarzwalddorf in Flammen
(Eigener Drahtbericht.)

Triberg, 19. September
Jm Schwarzwalddorf Woltersdingen hat bei Südr

ſturm ein Feuer dreißig Gehöfte vernichtet,
Kinder kamen in den Flammen ums Leben.

Brand eines Sägewerkes
Donaueſchingen, 18. September

Jm benachbarten Wolterdingen brach im Sägewerk
Strabelwerks Feuer aus, das ſich bei dem herrſchenden
mit großer Schnelligkeit ausbreitete. Viele Wohnhäuſer
Wirtſchaftsgebäude ſind eingeäſchert worden. Zwei Hin
werden vermißt.

Amundſens Nordpolflug

(Eigener Drahtbericht.)
Beattle, 19. September

Der Nordpolforſcher Amundſen, der hier eingetroffen iſt
im Begriff ſteht, nach Norwegen zurückzukehren, beſtätigt
er im Sommer 1924 den Nordpol n Flugzeug zu überflie,
beabſichtige.

Das feuergefährliche Medium. Wie aus Kecshamet (Ungg
gemeldet wird, iſt dort ein ſeltſames Medium aufgetau t
Knabe von 14 Jahren, der die beſondere Gabe beſitzt, durch hie

ihrung Ge Wie es heißt, aer die Fähigkeit aber nur dann zur Geltung vingen Znn
an heftigen Kopf oder Nackenſchmerzen leidet, In dieſem
ſtand ſetzte er fich unlängſt auf einen Stuhl, und ſofort
zündeten ſich die in der Nähe befindlichen Fenſtergardinen
Bettvorhänge. Die Bauern in der Nachbarſchaft halten
Medium für vom Teufel beſeſſen.

Der Profeſſor auf allen Vieren. Auf der Kabelwege
reichte Europa die erſchütternde Nachricht, daß ein Profeſſor
Literatur an der Univerſität Ohamag im Staate Nebraska
Houſe heißt der Mann ſeinen Entſchluß bekanntgegeben h
im nächſten Juni eine Reiſe von 160 Kilometern zu unt
nehmen, die er auf allen Vieren auszuführen gedenkt. Sei
Lebensunterhalt will er unterwegs ſelbſt erwerben, indem
alles ißt, was er fangen und kochen kann, auch Hunde
Mäuſe, wenn ſie ihm zu nahe kommen. Sein Zweck, den er
für das ungewöhnliche Unternehmen geſetzt hat, beſteht dar
einmal zu zeigen, „daß es gemacht werden kann“. Ob das
einziger Zweck iſt, darf bezweifelt werden, wenn man lieſt, d
der Literaturprofeſſor vorausſichtlich von Filmleuten beglei
ſein wird, und daß er es verſtehen wird, ſeinem Beruf Ehre
machen und ſeine Reiſe für eine Zeitſchrift zu beſchreiben. J
zweibeinige Vierfüßler mit dem rein transzendentalen Zu
ſcheint demnach ein ganz geriſſener Geſchäftsmann zu ſein,

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verariwortlich für die Jadorf Lindemann für Volkswirtſchaft und Ritelden le

h e en Tr ecntlich in Halle n Ken

c

arbeitet saechgemäß um

Die glückliche aebure
eines Kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an
Ernst Heſſmann u. Frau

Hilde geb. Graefe.

Frankfurt a. M. 16. 9. 23.r ergweg sö. J

Kleinschmieden 6. Foke
Gr. Steinstr., am Markt.
Gutes dauerhaftes Gummi
van d Strumptbänder
Kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Gestern Nacht entsehlief nach kurzem,
gzchwerem Leiden unsere liebe, gute Tochter
und Mutter,

Frau Anna Bagge
im 32. Lebensjahroe.

Die tiefbetrübten Eltern
A. Bartuseh u. Frau geb. Apel.

Halle a. S., den 18. Septombor 1623.
Jahnstraße 2.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 2.30 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Avbsehrift eines in Halle- Trotha aufgefundenen Flugblattes in der
FIX FAX- Angelegenheit

Anclie Bevölkerung Halles
In der Tagespresse wird versucht, das Publikum ber unsere Ver-
gan genheit irrezufübren, indem man uns alle möglichen Vergehen in die
Sehuhe zu schieben vermoehte. Man hat sogar einen Steckbrief

Wir haben keine Lust, diese Unverschämt-
heiten einfach zu dulden, sondern werden die Herren Auftraggeber
zur Verantwortung ziehen. Wir halten uns noch immer in Halle auf
und werden uns dem Hallesghen Publikum dann vorstellen, wenn
wir den Zeitpunkt für gekommen erachten. Die mysteriöse An-

losgelassen (Hört, hört

gelegenheit wird dann sehr bald aufgeklärt sein.
gez. FIX FAX

(W. M. A. wir machen alles).

Thaliasaal: Montag. 24. Sept. 8 Uhr
(Generalprobe: Sonntag, 23. 9., 11 Uhr)

1. Philharmonisches Konzert.
Leitung: Dr. Georg Göhler.Violine: Alma o o di e.

Baech: Ricercare und ur-Konxoert.
Mozart; Bläser- Adagio, Konzert (A) und

Symphonie (gm).
Für Niehtmitgl. wur noch wenige Karten.
Grundpreis 2,50, 1,25, 1M. mal Reichsindex

M bei Hothau. Keine Vreikarten.

Ruhrkinder.
Die unterzeichnete Stelle bittet um ſchriftliche

Namhaftmachung derjenigen in Halle r
brachten Kinder, welche in die Heimat zurückfahren
möchten. Die Abfahrt erfolgt am entag, den
24. d. M., 5.35 nachm. Es wird gebeten, den Wer
Verpflegung für 1 Ta zugeben. Die Rück
beförderung erfolgt von hier aus koſtenlos.

Rubrkinderbilfſtelle, Landwehrſtraße 19.

Ruhrkinder.
Für die jetzt beginnende Rückbeförderung der

Ruhrkinder benötigt die unterzeichnete Stelle
n freiwillige Helfer oder Helferinnen für
ſchriftliche Arbeiten und Tätigkeit auf dem Bahn-
hof. Damen und Herren, welche hierzu bereit ſind,
werden um umgehende Meldung gebeten.

Rubhrkinderhilfſtelle, Landwehrſtraße 19.

D Konkurrenzlos! o
Bett Ghaisetonquss

Raumſparend. Bei Tage: Chaiſelongue Nachts: Bett.
Weitgehendſte Zahlungserleichterung.

Bruno Paris, Tiriger
Ein Poſten iel

schein-, Brief u. Damen-Tasehen,eigenes Fabrikat, billig zu verkaufen.

Stadt Thebte
Donnerstag, abds.7,
Alles um lebe
Freitag, abds.7 Uhr:

Armut.

Möbel unö
Raumkunſt

Ausſtellung
Albert Martick Kchf.

Inh. Richard Flemer,
Halle, Alter Markt 2.

Max Oehler Sagisdorterstr. 3.

Mod. Theator.
Donnerstag

Eiits Tag m
Kabarett und

hervorragende

Künstler???
Tagchentücher,
gute Qualitäten,

grobe Auswahl.H. Schnee Nachf.,
CGe. Steinstr. 84.

kochs Klnstlersplele
„Buapt- Bühneügergasse.,
Die umfangreichen

Soptemb.- Darbietungen

Beginn pünktlich Uhr.
Ab 16.

der sächs. Liebling und
Meister des Humors

Rudolf Mälzer.

Saalschloß-
Brauerei,

Jeden Hittwoeh 7 Vbr
die vornehme

balwveranstaltung

F. Bellert Co,
Steinwarenfabrik,

Imäwig Wuchererstrabe 57.

Marmor
Waschtischeu.
Schaltp?atten.

r

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. Schnee Nachfolger
Gr. Steinſtr. 84.

Herren und Damen Gorderobe, Väſche,

Schnhwerk, Pfandſcheine, Möbel, Militärſachen, r
defekte Herren- Anzüge kauft zu77 v Spitze 20 pt.öchſten Preii 6601.

Stellen- Angebote

Reisevertreter,
erkäufer mit guth t, ben e

Vertretung und
Angeb. mitvood

3
handlun m ſofort7 Zit eugnisabr. u Achiblis unter

9000 befördert RudolfHosse, Leipzig.

Se für ſofort oder1. Lobe einen ledigen,
jungen Mann a

Kutſcher.
Guter mitnationaler Geſinnun
kommt nur in Betrach

r. Gobauner, Arzt,
rusleben am Harz.

Tiefen Geſihe

Gürtnereoibesttaer!
Wegen Abgabe der Fachtlandes
gexwW., meine Cärtnerei auttu-
eden, ch xum I. od. 15. 10.
ebentstell. in gröb. Cutsgärt-

nerei evtl. feldm. And. v. Gemüse,
Samenbau, Obstbau usw. 100
„Nistbeottenster ortl. z. Vert. Bin
33 alt, verb. n. rm in sämtl.
gäriner. Iweigen. Off. u. Z. 3659
3. d. Coschäftäst. d. Ztg.

Suche für meine Toch-
ter, wiſſenſchaftl. geprüfte
Lehrerin, ellung als
Hauslebrerin.

Schulrat Busse,
Röpziger Straße 194.
Geldverkehr r

Für ein Textilunterneh77 Im benahbarienue-

5 Tauſend
Friedensmark

gegen Sicherheit auf Land
eſucht. Rückgabe undn in Hochvaluta.

Offerten ünter Z. 3661
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

S n e

Der weise Zeuberer bin ich
Auf Vielerlei verstehichmi

ichzeige hier für ſedermem,
Maas Erdal alles leiten kam

Schünhpaste Sohnerwac
Wecner S erie A. Mainz

können nachweislich auch
ohne Operation u. Be
rufsſtörung geheilt wer
den. Nächſte Sprech-
ſtunde in Halle a. S.,
Hotel Eurova, am24. September 1928
von 9-1 Ubr.
D. med. Laabs. Arzt,

Sporialist für Bruehloiden
erlin W. 60, Rantestr. 33.

Kammerjäger.
Vertilgung v. Ratten

u. Mäuſen in eeteſer

Th. Sehubert,
Halle, Luckengaſſe 3.

Haus weimdurek Fallodst n. Weinhefe

Otto Franz Närkerzttr.

1 Herre
zimmer

iche, Stühle miten neu, für 20
mark zu verkaufen
Schirmer, Fern

80 Kutſchuo
groß. Lager neuer
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Wir bitten unſere geehrten lele,,
nur bei unſeren )nſerenten einzuka
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